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Und ich fahe einen Engel 
S fliegen mitten durdy den 

inmel, der hatte ein ewig 
Evangelium, zu verkündigen 
denen, die auf Erden fihen 
und wohnen, und allen Hei- 
den, und Sefchledjtern, und 
Sprachen, und Dolkern, und 
fprady mil großer Stimme: 
£ürchtet &ott, und gebet 
ihm die Ehre; denn die Zeit 
feines @erichts il kommen, 
und betelanden deraemacht 
3 hat Gimmel, und Erde, und 
Acer, und die Waffer- 
brunnen, Dffb. 305. 14, 6.7. 
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Gebet für jeden Taa Unfere Hilfe im neuen Jahr 
| Palm 121 

ib mir Kraft für einen Tag! 
verr, ich bitte nur für diejen, 
Daß mir werde zugewiejen, 


as ich heute brauchen mag. 


Schauen wir zurüd auf das ber= 
gangene Sahr, jo finden wir in unfern 
Herzen joiwohl Dankbarkeit wie auch Be- 
jorgnis. Wir find geiviß dafür dankbar, 
daß Gott uns während diefer Zeit feine 
Gnade erzeigt hat, daß er uns unfere 
Simden vergeben und ıms als feine Slin= 
der erhalten hat. Wir danfen Gott fer- 
ner für das Wohlfein, das er uns in 
Samilte, Heim, Stadt und Land beichert 
bat; für den Segen, den er umferer Ar- 
beit und unjern Vergnügen gefchenft hat; 
für die Zufriedenheit, die er uns auf ıun- 
jern berjchtedenen Lebensivegen hat er- 
fahren lafjen. 


eder Tag hat feine Laft, 

eder Tag bringt nene Sorgen, 
nd ich weiß nicht, was für morgen 
a mir, Herr, bejchieden haft. 


‚ber eines weiß ich‘ feft, 
Yak mein Gott, der jeine Treue 
‚äglich mir eriwies aufs neue, 


sich and) morgen finden läßt. ee N. 


auch Ereignifje gegeben, die in unsern 
Herzen Angft und Sorge verurfacht haben. 
Dei verichtedenen Gelegenheiten drohte 
Striegsgefahr. Im Sommer turden 
ipieder amerifaniihe Mannfchaften nach 
einen fremden Land gejandt: unfere 
Marine ließ jih in Libanon im Nahen 
Dften nieder. Während de3 Herxbites 
famen die Schivierigfeiten in bezug auf 
die Snfeln Matfu und Quemohd an der 
Kiüfte don China. ES wurde toreflich im 
Grnjt geichofien, und man befürchtete fait 
jeden Tag den Musbruch eines neuen 


ib mir heute deinen Geift, 

yer mich Halt mit dir verbunden, 
Sat das Band werd’ ftarf erfunden, 
nd bis morgen nicht zerreißt. 


nd jo will id) meine Bahn 

Ihne Sorgen weiterjchreiten. 

Yu wirft Schritt für Schritt mid) 
leiten, 

313 der lette Schritt getan. Amen. 


Bon einem unbekannten Flücdhtling verfaßt FRE 
Eingelandt von Martha U. Herzer strieges. 


WER SEDEr „Hutheran Dia 


Wegen folch gefährlicher Situationen fteht auch ein großes 
Fragezeichen hinter dem neuen Nahe 1959. Weil eben Die 
Yufunft jo unsicher md mit folcden Schwierigfeiten verbunden 
it, Schaut der Ehrift fich nach Hilfe um. Wir wollen alfo die 
Frage eines bangen Ehriften beim Nabreswechjel betrachten: 
Woher fommt meine Hilfe im neuen Rahr? Wir merfen ums 
dabei eriteng die Hilfe, die ex bom Herren als jenem Schöpfer 
und Grlöfer empfängt. Und zweitens, die Hilfe, die ihm bon 
dem Herrn als feinem Hüter und VBejchüber zufonmt. 

68 gibt nur eine Antwort auf die Frage: Woher fommıt 
meine Hilfe im neuen Rahr? Unfere Hilfe kommt nämlich bon 
dem Herrn. Von diefem Heren und bon feiner Hilfe fagt der 
Rialmist: „Meine Hilfe fommt bom Herren, der Himmel und 
Erde gemacht hat.” Die Tatfache, daß unfer Herr Himmel und 
Srde gemacht Hat, daß ex der Schöpfer aller Dinge ift, aibt 
uns die Verficherung, daß er uns im neuen Nahe Helfen 
fann. Er hat diefe Welt hier unten und jene Welt dort Droben 
ins Dafein gerufen. Was fich alfo in diefen beiden Welten 
ereignet, unterliegt feiner Macht und feiner Stontrolle, 

Gott Hat den Menschen aus einem Cxrdenfloß gefchaffen 
und ihm den Lebensodem in feine Nafe geblafen; darum ift e8 
auch er alleine, der das Schicfal des Menfchen, fein Glitc bier 
auf Erden und die Dauer feines Lebens beftimmt. So hat auch 
der Herr jeden einzelnen von uns gejchaffen; er hat uns Leib 
und Seele, Augen und Ohren und alle unfere Glieder, Vernunft 
und alle unfere Sinne gegeben. Darum ift unfer ganzes Leben 
auch im neuen Nahe mir in feiner Hand. 

63 wird wohl mancher hierauf antivorten: ch weiß wohl, 
daß der Herr mir im neuen Jahre helfen fann. Wird er 
mir aber helfen, will er mir wirflich helfen? Wie fann er 
mie beffen wollen, da ich ihm nicht gehorcht und wider ihn 
gefündigt Habe? ch verdiene doch nur Zorn und Strafe bon 
ihm. Wird er nicht wegen meiner Simbden feine Hilfe zurid- 
halten? Auch auf Solche Fragen hat der Pfalnist eine Antwort, 
nämlich in den Worten „Ich hebe meine Augen auf zu den 
Bergen”. Die Berge, auf die er fich bezieht, find nicht irgend- 
welche Berge; es find vielmehr die Berge Yions, Die Berge ımı 
die Stadt Ierufalem. 

Die Gläubigen des Alten Bundes hatten jedes Necht, ihre 
Hilfe in diefen Bergen zu fuchen. Denn in diefen Bergen, am 
Ölberg und auf Golgatha, hat der verheißene Meffias Tpäter 
jein großes Erlöfungswerf für die ganze Menschheit vollbracht. 
In diefen Bergen lebte einft der Heiland Sefus Ehriftus, Dort 
hat er leiden und fterben und auferjtehen müjjen, um uns ber- 
lorne und verdammte Sünder zu erlöfen von aller Simde, bom 
Tod und bon der Geivalt des Teufels, 

Darum dürfen auch wir beim Beginn des neuen Rahres 
die Nugen unfers Glaubens zu Ddiefen Bergen aufheben, und 
aiwar mit Zuderficht und Freude, weil alle unfere Siinden um 
Deju willen vergeben worden find. Haben ivie aber den Troft, 
daß Gott uns in Gnaden unfere Sünden bergeben hat, fo 
Dürfen wir uns auch darauf verlafien, daß der Herr ums im 
neuen Sabre Helfen wird Er will uns wirklich im neuen 
Bahr mit feinem allmächtigen Arm helfen, denn in Ehrifto hat 
er uns lieber als ein ixrdifcher Bater jemals feine eigenen Slinder 
fiebhaben fann, 

Der Herr ipird uns nicht nur al8 unfer Schöpfer und 
Erlöfer, fondern auch als unfer Hüter und Befchliber helfen. 
63 heißt ferner beim PBfalmiften, der Herr werde unfern Zuß 
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nicht gleiten laffen, Die Engel des Herrn werden uns auf tk 
Händen tragen, umd wir iperden unfern Fuß nicht an ein 
Stein flogen, Im unfern täglichen Leben in neuen Bahr ID 
der Herr ums bor Unfällen beivahren, Wenn febon Taufe 
fallen zu unferer Seite und Yehntaufend zu unferer Nechten, 
wird das Imglüc doch uns wicht reifen. 

Wie troftreich ft Doch diefe Verheigung, ivenm ioie bedenf 
wiebtele jeden Tag eines jaben Todes fterben! Der Hü 
Nsraels wacht fortwährend über uns, denn er fehlaft noch Schhr 
mert nicht, ine menschliche Wache muß alle bier oder a 
Stunden abgelöft werden; fFonft Defteht die Gefahr, daß | 
Wearchende milde Ipird und ernfchläft. Nicht fo der MWäch 
Nsraels! Er ift immer auf dem Bolten, er braucht feine 9 
löfung, ex it ftets dawum beforgt, daß uns fein Schade Fri 
Der Herr ift umfer Schatten über umferer vechten Hand; ı 
unfer Schtem jorgt er dafiir, dab ums des Tages Die Gor 
nicht jteche noch der Mond des Nachts. Sowohl die direkten ı 
auch Die indirekten Strahlen der Sonne find fehr gefährl 
wenn man ohne Schiem oder Dbdach it. Aber der Pfaln 
hat feine Angft box folchen Strahlen, iveil der Herr fein Sch 
und feine Dede ift, 

Sp brauchen auch wir fein Übel zu Fiteehten, weder tv 
der Sonne noch bon dem Mond, weder bei Nacht noch bei Ti 
Sind wir bei der Arbeit oder beim Weranigen, beim Gil 
oder ufjtehen, beim Gehen oder Liegen, beim Schlafen vi 
Grivachen, find pie gejfund oder franf, fo ift der bede 
Schatten des Heren ftets über uns, Hier aibt e8 feine Aı 
nahmen, Der Herr Ipird uns bor allem übel bebitten, 7 
find geneigt, um das Übel, das unfern Leib und umfer irdife 
Leben treffen mag, uns Sorgen zu machen, Wir befiimmu 
uns am Die tägliche Notdurft unfers Leibes, um Gifen ı 
Trinfen, um gefährliche Siranfheiten, um unfere Lieben, 
bon Haufe entfernt find, amd dergleichen andere ivdi 
probleme. 

Der Herr gibt uns aber die Verficherung, Daß er ums 
allen Diefen Übeln des Xeibes behitten werde, md Alpar 
jolcher Werfe, daß er unfer eiwiges Wohlfein ficherftellt, 9 
er weiß, pas flir uns das Vefte ift, Dacımı fügt ew md wie 
alles jo aus, daß es ums in alle Givigfeit wohl geben mu 
Hier hat unfere unfterbfiche Seele den Vorzug. Gott weil, 
diefe Seele behütet werden muß; er weiß much, wie er 
behitten wird, Wenn er es zulaßt, daß Leibfiches bel uns tr 
dann farın das nur einem guten Yiwec dienen, eben der Giel 
tellung unferer Seele, 

Das bezieht fich auch auf unfern Musgang md Ginger 
Sndem wir aus dem Nahre 1958 ausgehen umd in das N 
1959 eingehen, wird der Here uns mit feiner Hilfe und 
jeinem Schuß begleiten. Berlaffen wir mun ein Nabe, das 
erjten Nebenplaneten (Satelliten) im unferm Lande heri 
gebracht hat, jo verfpricht uns der Herr, daß er ums bor a 
neuen Sonnen umd Monden behitten wird, Berabfehieden 
uns bon einem Bahr, das Iniederum die Frage um Berlin 
die Wiederbereinigung Deutfcehlands in den Mittelpunkt qey 
hat, fo Haben wir das Wort umfers Gottes, daß er ums u 
bei folchen internationalen Schwierigfeiten helfen wird, &ı 
das Bahr 1959 unfern Musgang aus diefem Leben umd di 
Welt mit fich bringen, fo wird der Herr uns nach Leib 
Seele behitten und ums zu fich in den Himmel nehmen, 

Sndem wir alfo das alte Bahr verlaffen und ein nu 


Arben umd ipiederauferjtanden ift, um uns bon unfern Sünden 
erretten. Möge der Hüter Israels uns nad Leib und Seele 


Alfred bon Rohr Sauer 


„Mache dich auf, werde Licht!‘ 
(Zum Epiphantasfeit) 
Das Cpiphaniasfeit oder das Felt der Oflenbarumg md 
richeinung der Herrlichkeit des Herrn Sefu tft „der Heiden 
Seihnachten“,. An diefent Felt jehen ort, tote die eriten Heiden 


Pfcehenkten. Die Weifen oder Magier famen bon Often, nach 

on jie den Stern des Heren im Morgenland gejehen batten, 

ld der Stern zeigte ihnen, wo der Herr als das Nefusfindlein 
ı Bethlehem zu finden war. Areupdenvoll fielen jie vor ihm 

{ R 

ieder, beteten ihn an und jehenkften ihm foltbare Gaben. 

y Uns tft in den vergangenen Felttagen der Stern der herr: 

. gan 7 N 

S ben Botjchaft des gefommenen Heilandes wiederholt ex 


. itliche Gejchenfe darbringen. Wie fünnen wir das befjer tum, 
ı 15 daß wir das Licht, das uns erjchtenen it, andern Leuten 
suchten Yajjen? Der Herr Tpricht!: „Mache Dich auf, werde 


yihh. 
tl“ R 
% Dazu Haben wir guten Grund 


„Mache dich auf, werde Licht!“ jagt der Herr durch den 
Stopbeten Sefata dem in Not damiederliegenden ton laut des 
0. Kapitels des Ielatabuchs. Eben vordem hatte er gejagt: 
‚Denen zu Zion wird ein Erlöfer fommen und denen, die Ftch 
‚efehren von den Simnden in Nafob, jpricht der Herr. md ich 
se hrache jolden Bund mit ihnen, jpricht der Herr: Meim Geilt, 
Wer bei dir ist, und meine Worte, die ich in deinen Mund gelegt 


il 


Sottes, und allen, die fich zu ihm fehren, verheißt der Herr 
nen Grlöfer von allen Sünden, fernen Erlöfer, den Mefftas, 


Wer nur 


I 


Gott jagt auch duch den Propheten: „Dem Licht fonunt, 
md die Herrlichkeit des Herrn gehet auf über dir... . Über dir 
jchet auf der Herr, und feine Herrlichkeit exrjcheinet über dir.“ 
IS ob e3 fehon zu feiner Zeit gefhehen var, fagt Iefata eigent 
ih: „Sefommen ift dein Heil, und die Herrlichkeit des Herrn 
it über dir aufgegangen.“ Über Israel, über Juda, über die 


„Das 
Volk, jo im Finftern wandelt, fiehet ein großes Licht, und über 
die da ivohnen im finftern Lande, fcheinet es helle” (Def. 9,2). 
„Durch die herzliche Barmberzigfeit unfers Gottes“ hat „uns 
‚befucht der Mufgang aus der Höhe, auf daß er erfcheine denen, 


{ 
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die da fißen in Finfternis und Schatten des Todes md richte 
infere Füße auf den Weg des Friedens“ (Lu, 1, 78. 79). 
Simeon Spricht: „Meine Augen haben deinen Heiland gejeben, 
welchen du bereitet haft vor allen Völkern, ein Licht, au exrleruch 
ten die Heiden, umd zum Preis deines Volfs Beracl” (Auf. 2, 
30-32). Wie tvadr ijt des Engels Botichaft: ich 
berfiindige euch große Freude, die allen Volk twiderfahren vird; 
denn euch tft heute der Heiland geboren, jvelcher it Ehriftus, 
der Herr, in der Stadt Davids” (Ruf. 2,10.11). „Es ift ex 
jöbienen die beilfame Gnade Gottes allen Menfehben” (Titus 
arulaldr 

Ums gilt’s: „Über die gehet auf der Herr, und feine Herr 
lichfett exrfebernet über dir.” Wenn Gott ums folches Heil be 
reitet und befebert hat, dann miüllen vie ms aufrichten and 
das Licht des Heils andern und allen Menfeben leuchten laflen. 
Virche dich auf, werde Licht; Denn dein Licht fommtl“ 8 


„Siebe, 


een 


it gefonmmen! 


Dafiir gibt e8 große Notwendigkeit 

„Mache Dieb auf, tverde Licht; . . . denn ftebe, Finsternis 
bedectt das Crdreieb und Dumfel die VBölker.” Was fir em 
Nammerzuftand! Das Licht der Welt ist in die Welt gefommen 
und Hat ich auf Golgatha in die Finfternis der Sünde ber 
jenfen laffen, um den Menfeben das Licht des Hetls zu ber 
Ibaffen umd gu fchenfen,. Mber wie trauwig Steht es in der 
Welt! Cinmal tt es wahr, was St. Johannes faat!: „Das Liebt 
jcbeinet in der Finfterntis, md Die Pinfternis dat’s nicht be 
griffen“ (Bob. 1,5). Sodann tft e8 wahr, Ivas St. Baulus 
fragt: „Wie jollen fie glauben, don dem fie nichts gebüret 
baben?“ (Mom. 10, 14.) 

Gott aber worll das nicht, Darum jagt ex ms, Die er 
erleuchtet hat: „Mache dich auf, werde Licht!“ Maffe Dieb auf 
ud Dringe andern das Yicbt, das dir febeinet, Wie der Vlond 
ohne Fehl das Licht der Somme gurlehitrablt, fo muß jedes 
Kind Gottes das Licht des Heils in Ehrifto andern Mlenfeben 
und der ganzen Welt leuchten laflen. Wie müflen tote fliegende 
Wolfen md Tauben zu ihren Senftern uns bDeeilen, allen 
Denfeben dies Licht zu bringen. 

DO wie viele Leute gibt 68 in der Welt, die den Hetland 
in jeiner Heilandsberrlichfeit nicht fennen md jomit in Finfter 
wis md Schatten des Todes fißen! Reder Menfeh, der Ehriftum 
nicht fennt und ehrt, und zivar als Gottes einigen Sohn md 
einigen Hetland, tft ohne Gott und ohne Holfming in der Welt, 
und ivenn ex jtrebt, fährt er in die Hölle. Sollten tvix, deren 
Seelen mit dem Licht des Lebens erleuchtet find, unfern mit 
erlöften Mlitmenfchen dies Lebenslicht derfagen? AUnfer Find 
liebes Flerich Fiimmert Fich nicht um andere; aber tt es nicht 
unfers Heren Licht amd Heil, das er allen Menfehen evivorben 
und uns jo anädiglich befehbert dat? Mätjjen tviv da nicht aus 
Dankbarkeit gegen ibn umfer Sleifeh Fehiveigen amd weichen 
nurchen und das tun, ivas umfer Gott will umd tvas ihn wohl 
gefällt, daß Menschen aus ihrem VBerderben errettet Iverden? 
Infer Herr jagt uns: „Mache dich auf, werde Yichtl“ 

Seiwiß, pie wollen mit allen Steäften, mit anfern Gebeten, 
mit unferm Wandel, mit unfernm Belenntnis, mit unfern Gaben 
und Opfern alles tun, pas toir fünnen, um der Welt das Licht 
des Heils zu bringen, Das Epiphaniasfeft tt das erfte und 
eigentliche Mifftonsfeit der Kirche, Wenn wir da jebt ums 
befonders anftrengen, unfer alles für die Wiiffton zu tun, dann 
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Dr ‚Iutheran Bi 


follte es nicht fehlen, wenn wir unfer Miffionzfeit feiern und 
wenn das Ende des Jahres fommt. Die Not ift groß. Gottes 
Heil ift größer! „Mache dich auf, werde Licht!“ 


Daran Haben wir Hohe Freude 
„Mache dich auf, werde Licht! ..... Und die Heiden werden 
in deinem Lichte wandeln und die Könige im Glanz, der über 
dir aufgehet. Hebe deine Augen auf und fiehe umher! Diefe 
alle verjammelt fommen zu dir! Deine Söhne werden bon ferne 
fommen und deine Töchter zur Seite erzogen werden. Dann 
wirft du deine Luft fehen und ausbrechen, und dein Herz ird 
fich wundern und ausbreiten, wenn fih die Menge am Meer zu 
dir befehret und die Macht der Heiden zu dir fommt. Denn die 
Menge der Kamele wird dich bededen, die Läufer aus Midian 
und Epha. Sie werden aus Saba alle fommen, Gold und 
Weihrauch bringen und des Herrn Lob verfündigen.“ Was für 
eine Verheißung zur Grmunterung zum Werf des Herrn gibt 
er feinem Zion, jenen Gläubigen, jeiner Kirchel 
Die Magier au dem Often ivaren die erjten Heiden, die 
zu Chrito und feiner Kirche hinzugeführt wurden. && famen 
wohl inmer einige Juden zu ihm; aber e8 waren befonders 
die Heiden, die mit der Zeit in Strömen zu ihm floffen. Am 
exjten neuteftamentlichen Pfingftfeft waren es wohl meijtens 
Suden, die gläubig wurden; aber bald danach waren es haupt- 
fächlich Heiden, die zu Chrifto famen. Im erjten Sahrhundert 
haben die Chriften fo fleißig das Evangelium verbreitet, daß 
faft die ganze damals bewohnte und befannte Welt mit dem- 
felben erfüllt wurde. © wird gejagt, daß in jener Zeit unge- 
fähr eine Million Menjchen Chriften geworden find. Asmmer= 
fort ift die Kicche gewachfen. Zur Zeit Zuthers wurde fajt ganz 
Guropa mit dem Glanz des Heils beleuchtet, und viele Taufende 
glaubten an den Heren Sefum Chriftum als ihren Heiland. 
Bor mehr al Hundert Jahren wurde unfere Kirche in unfer 
Land eingeführt, und heute hat fie fih in alle Teile desfelben 
und in viele Länder der Welt verbreitet. Man denfe an das 
Wachstum mander Miffionen in entfernten Heidenländern, 
bejonder3 auf neuen Feldern feit dem Yiveiten Weltkrieg. Der 
Herr fpricht: „Die Injeln harren auf mich und die Schiffe im 
Meer vorlängit ber, daß fie deine Kinder von ferne herzu= 
bringen, famt ihrem Silber und Golde, dem Namen des Herrn, 
deines Gottes, und dem Heiligen in SSrael, der dich Herrlich 
gemacht hat“ (8.9). Ein folder Segen macht uns froh. 
Licht find wir, und als Licht follen wir das Licht des Heils 
in Chrifto in feinem Wort aller Welt leuchten lafjen, damit 
der Herr nach feinem Willen die Menge der Menjchhen herzu- 
führen möge. Unfer Heiland jagt und: „Ihr jeid das Licht 
der Welt. && mag die Stadt, die auf einem Berge liegt, nicht 
verborgen jein. Man zündet auch nicht ein Licht an und jeßt 
e8 unter einen Scheffel, fondern auf einen Leuchter, jo leuchtet 
e3 denen allen, die im Haufe find. Ulfo lafjet euer Licht leuchten 
bor den Leuten, daß fie eure guten Werfe fehen und euren 
Bater im Himmel preifen” (Matth. 5, 14—16). „Mache dich 
auf, werde Licht!“ 
Brih auf und werde Yichte, 
Lab gehn die Nacht zunichte, 
Dein Licht fommt her zu dir; 
Die Herrlichkeit des Herren 
Slänzt prächtig weit und ferren 
Und zeigt fi um und über dir. 
® M. Krad 


Zum Gedenftag der Anfunft der jächjischen 
Einwanderer 

An 18. Sanuar werden gerade 120 Jahre veritrichen fe 
jeit die fächjiischen Einwanderer nach einer langen und bejchio 
lichen Reife das Flugichiff „Selma“ verließen und Fuß auf i 
St. Louifer Boden fetten. Diefe Großftadt, die jebt zufamn 
mit ihren 96 Borjtädten und Vororten eine Bebölferung k 
nahezu ziver Millionen bat, hatte damals nur etiwa 16,0 
Einwohner. Glüdlicherweife war der Winter von 1838—18 
ein gelinder, nicht ein bifjiger, wie der gegenivärtige es tft. 3 
Ankunft diefer 650 Immigranten berurfachte nicht gerinc 
Auflehen. Einer Tageszeitung famen die Neuanfümmlinge ı 
Material für gute Bürger vor. 

Wer waren dieje Leute, und vo famen jte her? 3 g 
berjchtedene Umjtände, welche diefe Väter, Mütter und Kin 
beivogen, ihr heimatlihes Sachjenland zu verlaffen. Viele t 
ihnen waren gelernte Handwerker, andere waren Berufs= vo! 
Lamdleute. Sie ftammten aus behaglihen Heimen. Denn 
eiffen jte jich 108 umd bildeten diefe Auswanderergefellicht 
Manche hofften zwar auch, dag fie im neuen Vaterland in ir 
jeher Beziehung ihre Lage verbejjern fünnten, aber der Hau: 
grund für die Yuswanderung war das Verlangen, eine Hein 
zu finden, wo fie dem dreieinigen Gott den Grundfäben | 
hutherifchen Kirchenreformation gemäß dienen fünnten. 

Gott var es, der durch die Bibel zu ihnen redete. Obi 
fie nicht alles in Gottes Wort mit ihrem Berjtande begrei! 
fonnten, jo war eS doch der Herr, der zu ihnen redetel We 
zum Beijpiel die Sungfrauengeburt unfer3 hochgelobten 9 
landes dem menfchlichen Verjtande nicht begreiflich ift, fo nc 
men doch die Sachen dieje Lehre der Heiligen Schrift ı 
Gottes Wort an. Ihre Hauptfchtvierigfeit im alten Waterlo 
war die geivefen, daß ihre PBaftoren und firchlichen Bean 
die Vernunft für wichtiger hielten als die Heilige Schrift, £ 
für fie die Vernunft, nicht die Bibel, an eriter Stelle fta 
Sp var ein Bruch zwifchen ihnen und ihren geiftlichen Führe 
undermeidlich. 

Der Leiter diefer jächfifchen Lutheraner tvar ein 61jährie 
Pajtor namens Martin Stephan. Durch feine evangelifd 
Predigten hatte er in feiner Kirche unter Gottes Segen bi 
Leute angezogen. Al dann der Widerjpruch feitens der fta: 
lichen fowwie der firchlichen Beamten zu heftig wurde, entjch 
man jich für die Auswanderung. 

Ausgedehnte und ausführliche Pläne wurden dann gefa 
einjchlieglich des Heuerns von fünf Schiffen. Das erfte verl! 
Bremen am 3. November 1838 und das leßte am 18. NovemE 
Lebtgenanntes Schiff, die „Amalia“, gelangte nie ans 8; 
Gott allein weiß mas aus demfelben und feinen Raffagie: 
geworden ift. 

Der Zammer, das Ungemach und das Herzeleid, twelc 
diefe Pioniere im Hintertvald von Berry County, Miffouri, a ! 
jtehen mußten, ift faum zu befchreiben. Alles fehien verlow 
als ihre Kinder und jogar die Familienhäupter am Fie 
daniederlagen und biele von ihnen demfelben erlagen. M 
größer war das Elend, als fie das Zutrauen zu ihrem Fuh) 
verloren und ihn entliegen. 

Sn Diejer Fritifchen Stunde wurde ein junger Geiftlick 
Carl Ferdinand Wilhelm Walther, in den Vordergrund gefte 
um die Eriftenz der Gefellfchaft vor dem Untergang zu 
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ren. Unter Gottes Segen gelang es ihm, den berivirrten 
migranten fejten Boden unter die Füße zu jeßen. MS die 
age gejtellt wurde: „Sind wir eine Kirche?” fo antwortete 
mit Nachdruck: „Die wahre Kirche Ehrifti ift die Gejamtheit 
. er wahren Gläubigen, die vom Heiligen Geift durch das 
art berufen und geheiligt worden find.” So trat Ordnung 
' die Stelle von Verwirrung. 
AS die Mifiouri-Shnode etiva fieben Sabre päter im 
Ficago gegründet wurde, da wurde diefe Lehre eine ihrer 
"undlehren. Zu gleicher Zeit wurde Nahdrud auf die Worte 
„> Apoftels gelegt: „Ihr jeid das ausermwählte Gefchlecht, das 
 Nhigliche Brieftertum“ (1 Betr. 2,9). 
Einhundertundzwanzig Jahre nad) diefen Greigniffen er= 
Den wir unfere Stimmen mit Lob und Danf zum Herrn der 
ehe, daß er uns die Neligionsfreiheit und den freien Zutritt 
unjerm Heiland Selus Chriitus bewahrt hat. 

Yugufi R. Sülflow 


Goaez>e 


Die Gemeinde Gottes 
I 


In feinem gediegenen „Bibelitunden” hat der befannte 
. WB. %. Beifer den eriten Korintherbrief mit Necht die 
echenordnungsepiftel, in welcher die biichöfliche Tugend und 
Nfitorale Weisheit des Apoftel3 Paulus ihr reichites Denkmal 
Em immerwährenden Segen der Kirche geftiftet hat, genannt. 
in diefem Brief, ja fehon im erften Kapitel desfelben, findet fich 
ne folchde Fülle von praftifhen Belehrungen und Winfen für 
13 Ffirchliche Leben, daß foir durch rechte Beherzigung und 
Werbreitung derjelben viel dazu beitragen fünnen, nicht nur die 
Feiftliche Grfenntnis, fondern auch die gottgeivollte Ginigfeit 
In Geift in unfern Gemeinden und in unferer Synode zu heben 
Ind zu fördern. Aus dem Grund wollen wir die Hauptgedanfen 
nd Ausiprüche jenes großen Gottesmannes herausheben und 
uf uns felbit als Ginzelchriften und als chriftliche Gemeinde- 
lieder anwenden. Daß uns das zu großem Segen gereichen 
Hllte, braucht wohl nicht beiviefen zu werden. 


1. Geichichtliches 

Auf feiner zweiten Miffionsreife, etva um da8 Sahr 52 
der 53, war diefer große, glaubensmutige Bahnbrecher des 
Sbangeliums auch nach Korinth gefommen, um ebenfalls in 
iefer Hochburg Satans die jiegreiche Fahne feines himmlischen 
lönigs aufzupflanzen. E3 war dies durchaus feine Leichte Auf- 
abe, jondern ein Unternehmen, da3 den fonft mutigen Streiter 
Shriitt doch mit Schwachheit, Furcht und großem Zittern er- 
üllte (Rap. 2,3). Sehen wir ung mit Dr. Beifer etwas näher 
n Ddiefer Weltitadt des Altertum um. Derfelbe fchreibt in 
senannten „Bibelftunden“: „Korinth, ‚Sriechenlands Licht und 
Jierde‘. Baris, London, Hamburg mögen heutigestages etiva 
as jein, iva3 dagumal Korinth war. Die ‚Stadt zweier Meere‘ 
uf dem allbeneideten Sfthmus, mit dem Hafen Kenchreä dent 
Morgenlande und mit dem Hafen Lehäum dem Abendlande 
zugewandt, ‚Griechenlands VBorder- und Hinterteil‘; die Erbin 
siner xruhmreichen Gefchichte, deren Denkmäler in Erz und 
Marmor die Götter Griechenlands verherrlichten; die Mutter- 
tadt blfühender Kolonien und die Hauptitadt der römifchen 


Brobinz Achajaz ein Stapelplab des Welthandels, wimmelnd 
bon Fremden und bon Handiwerfern in allerlei Manufakturen, 
eine Königin der Mode und des Lurus, jtroßend von lppigfeit 
und Umgzucht, ide Gößendienft greuficher Yurendienft, jo daß die 
forinthifche Weile jogar unter den Heiden fprichwörtlich zum 
Bezeichnen alles Schändlichen war; fehiwelgend in Neichtümern 
und zugleich voll Elends geplagter Sklaven, dabei trunfen von 
Weisheitsdünfel und Kunftgenuß — das war die Stadt, in 
welche Paulus, verlacht von den Teichtfinnigen Athenern, als 
ein armer, jüdiicher Zeltmachergefelle eingog” (VII, ©.9). 

Doch der mit feurigem Eifer erfüllte Zeuge Sefu Chrifti 
macht jich unentivegt ana Werf, wenn auch anfang3 mit Schtwach- 
beit, Furcht und großem Zittern. Zunädhit findet er bei dem 
von Kaifer Claudius aus Nom vertriebenen Sudenpaar Aquila 
und Briscilla Unterkunft. Die Woche Hindurch arbeitet er an 
feinem Handiverf, an den Sabbattagen aber geht er in die 
Synagoge und fordert beide Juden und Griechen auf, das 
Heil in Christo anzunehmen, fonderfich jobald Silas und Timo- 
theus aus Mazedonien angefommen find. Aber als die Juden 
anfangen zu iwiderjtreben und zu Tätern, fagt er fich bon ihnen 
los, verlegt feine Zehrvorträge aus der Synagoge in das an 
grenzende Haus des befehrten Jujtus und wendet fich nun bor= 
nehmlich an die Heiden, und zwar mit nicht geringem Erfolg. 
Biele Korinther werden gläubig und laffen fich taufen. Doch es 
ijt fchivierige Arbeit. Darum erjcheint ihm der Herr der Kirche 
de3 Nachts in einem Geficht und ruft ihm tröftend zu: „Fürchte 
dich nicht, fondern rede und fehweige nicht! Denn ich bin mit 
dir, und niemand fol fich unterftehen, dir zu fehaden; denn ich 
babe ein groß Volf in diefer Stadt” (Upoft.18,9.10). 

So macht fi denn der Apoftel neugeftärtt ans Werk. 
Uchtzehn Monate lang ftreut er treulich den lebendigen Samen 
de3 göttlichen Wortes auf jenen harten Boden aus. Und, fiehe 
da, e3 gelingt! Das Werf geht voran, die Zahl der Gläubigen 
wächjt, e3 entiteht eine große, blühende, aus Suden- und Heiden- 
riften geringeren Standes beftehende Gemeinde. Das Evan 
gelium faßt auch in diefer Zitadelle des höllifchen Feindes feiten 
Fuß. Do Paulus will nicht bleiben. Er ift eben Reifeprediger, 
Bahnbrecher, nicht anfälfiger PBaltor. Zunachit zieht es ihn 
nach Serufalen, um dem bevoritehenden Felt beizumohnen, 
und dann wieder ins Feld! So fchifft er fich denn nach andert- 
halbjährigen Wirfen mit Aquila und Briscilla ein und reift 
nach Serufalem. Seine Wrbeit aber wird nach furzer Unter- 
breedung bon dem jungen, feurigen, beredten Apollo weiter- 
geführt. 

Nicht lange nach feinem Weggang aber macht der alt’ böfe 
Feind neue, ftürmifche und vielfeitige Anläufe gegen die junge 
Gemeinde, um das verlorne Feld mwiederzuerobern. Und zum 
Teil gelingt e3 ihm auch. Wllerlei übelitände reißen in der 
Gemeinde ein, die deren geiftlihem Vater nicht wenig Sorge 
bereiten. &3 entjtehen Spaltungen unter den Gliedern; die 
Sirehenzucht verfällt; es herrfcht Gleichgültigfeit gegen Un- 
zuchtsfünden; &emeindeglieder führen Brozefle gegen ihre 
Brüder, und zwar bor heidnifchen Nichtern; manche nehmen teil 
an Göbenopfermahlzeiten; die Frauen bvernacdläffigen gute 
Sitten in den Gottesdienften; die Abendmahlsfeier wird durch 
Migbräuche und VBerlebung der brüderlichen Liebe entheiligt; 
die wunderbaren Geiftesgaben werden nicht immer zur Cr 
bauung der Gemeinde angewandt; manche Teugnen fogar die 
Yuferftehung der Toten; Stolz, Selbitgefälligfeit und Aufge- 
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blafenheit machen fich breit. Luther jchreibt davon in feiner 
Borrede: „Da funden fich auch die tollen Heiligen und ungzeiti- 
gen Klüglinge, zertrennten die einträchtige Lehre md machten 
Spaltung unter den Gläubigen. Einer wollte paulifch, der an= 
dere apollifceh, einer petrifch, der andere chriftifch fein. Eimer 
wollte die Ehe, der andere nicht. Einer wollte Gößenopfer ejjen, 
der andere nicht. Etliche wollten Teiblich frei fein, etliche Weiber 
wollten in Haaren gehen und dergleichen, bis jie dahin gerieten, 
dab einer der Freiheit mißbrauchte und nahm feine Stiefmutter 
zur Che und etliche nichts von der Toten Auferjtehung hielten, 
etliche nicht viel vom Saframent; und ging wiljt umd ganz 
unordig zu, daß jeglicher wollte Meifter jein und lehren und 
mit dem Gvangelio, Saframent und Glauben machen, was ihn 
gut däuchte. Und Liegen dieweil das Hauptjtüc fein fahren und 
liegen, daß Chriftus unfer Heil, Gerechtigkeit, Exrlöfung tft, als 
hätten fie es längit an den Schuhen zerriffen. Wie denn folch 
Stück nicht fann auf der Bahn bleiben, wo man beginnt zu 
flügeln und mweife zu fein.“ 

Bon diefen traurigen Yuftänden war der Apojtel durch 
gewilie Glieder der forinthifchen Gemeinde in Kenntnis gefeßt 
worden. Außerdem hatte die Gemeinde ein Schreiben an ihn 
gerichtet, worin je jtch über gewije fehiwterige Fragen Auskunft 
erbat (Kap. 7,1; 8,1; 12,1). Durch beides veranlagt, fchrieb 
Baulus ihnen diefe erjte Epiftel, um mo möglich die Schäden zu 
heilen und die gottgewollte Einigkeit und Heiligung zu fürdern. 
Aus diefem Brief nehmen wir nun das erjte Stapitel vor uns, 
um befonders das, ivas der heilige Schreiber uns in demfelben 
an Belehrung und Winfen für unfer chriftliches Gemeindeleben 
darbietet, zu erfennen, zu beherzigen und in die Tat umzufeßen. 
D.E.©. 


(Sortfeßung folat) 


Sin Wort an neue Beantte 


Eure Gemempden haben euch großes Yutrauen gejchenkt, 
indem jie euch zu Vorjtehern oder fonjtigen Beamten gemwahlt 
oder wiedergewählt haben. Das it eine große Ehre, aber es 
bringt auch eine hohe Verantwortung mit fich. Cine Ehre, weil 
die Gemeinde erfannt und anerfannt hat, daß ihr die nötige 
Fähigkeit und Willigfeit befißt, die euch aufgetragenen Pflichten 
zu erfüllen. Eine Verantwortung, weil die Gemeinde treue Cr- 
füllung eurer Pflichten von euch erwartet. ES liegt auf der 
Hand, daß der, der jenen Pflichten nicht nachfommen till, fein 
Ant niederlegen und emem andern übergeben foll, der bereit 
und fähig it, Dasjelbe auszurichten. 

Ein Amt in der Kirche tit viel höher und ivichtiger als ein 
Amt in rein weltlichen Gefjellfchaften oder Vereinen, Wer der 
Kirche dient, der dient damit dem Heren der Kirche, und zivar 
in ganz bejonderer Weife,. Das ditrfen wir nie vergeffen, denn 
darin liegt jowohl ein Anfporn zur Treue al3 auch ein Gegen 
mittel gegen ungerechte Kritik. 

Wer in einem öffentlichen Amt dient, muß jih auf Kritik 
gefaßt machen. Das gilt auch in der Kirche, Geiwiffe Gemeinde- 
glieder haben immer ihrem PBaftor oder den Beamten etivas 
am Zeug zu flieen, meiftens ohne Grund und Urfache., Was 
ichadet es aber, jolange wir die innerliche Getwißheit haben, daß 
wir unfer Werf nach Sträften ausrichten! 


s a 


Wenn ihr an eurer Arbeit für eure Gemeinde Freude ur 
Genugtuumg empfinden wollt, dann ift ziweierlei nötig. Zunäch] 
da ihr bedenkt, dag ihr Gott dient und nicht den Menfcher 
zum andern, daß ihr euch nicht über jede Kritif aufregt. Mand 
mal zwar ijt die Kritif berechtigt. Gute Vorfäbe und au 
Leiftungen find nicht immer em und dasfelbe. Darum jollte ft 
jeder Gemeindebeamte bejtändig prüfen und fragen, wie un 
ivo er fein Werf befier ausrichten fünnte. Unberechtigte Krit 
bingegen Joll in aller Stille getragen werden. ES taugt nich 
daß man fich darüber beflagt, es jei denn, daß man pribatiı 
zum Betreffenden redet. MetitenteilS tviderlegen fteh folche Ar 
flagen jelbjt und bedürfen feiner Yurechtfeßung. Die bei; 
Antwort tft immer, daß man jeine Arbeit mit aller Vorfid 
und Treue nad Vermögen verrichtet und eS am andaltende 
Gebet nicht fehlen laßt. 

Ein bortreffliches Wort Gottes für Gemeindebeamte i 
das, tvelches einjt der Mpoftel Paulus an chriitlihe Sflave 
gerichtet hat, das aber mit Necht eine allgemeimere Anwendun 
finden dürfte, nämlich: „Nicht mit Dienft allein vor Mugen, al 
den Menfchen zu gefallen, jondern als die Knechte Chriftt, da 
ihr folchen Willen Gottes tut bon Herzen, mit qutem Willen 
Yaljet euch dünfen, daß ihr dem Herren dienet md nicht de 
Menschen; ud toijjet, was ein jeglicher Gutes tum wird, da 
Ipird er bon dem Heren empfahen“ (Epb. 6,68). Wer i 
diejer Gejinnung dem Heren und jener Kirche dient und € 
zugleich als ein herrliches Vorrecht anfieht, daß er jo diene 
darf, Ddejien Werf wird nicht ungefegnet bleiben, und ex felb) 
wird an demfelben viel Freude und Genugtuung erleben. 


Seid danfbar in allen Dingen 


65 ift bei uns Sitte, unfern Danftag im Spätjahr 3 
feiern, aber es ijt Löblich und heilfam auch zu Beginn eine 
neuen Jahres über dies Thema nacdzudenfen. Dazu fordeı 
uns Gottes Wort auf: „Seid dankbar in allen Dingen 
(1 Theij. 5,18). Bei Gottes Kindern joll jeder Tag ein Danl 
tag fein und das Danfen ftehende Negel. Mit einer folche 
Sefinnung in ein neues Jahr zu treten twird viel dazu bei 
tragen, 65 zu etem gejegneten neuen Jahr zu machen, 

Das erjte Erfordernis folcher Dankbarkeit ift die Erkennt 
nis, daß „alle gute Gabe und alle vollfommene Gabe von obe 
herabfonmt, von dem Vater des Lichts“ (af. 1,17), Wer fir 
jelbjt fiir jeines Glüdes Schmied hält, fan unmöglich bo 
wahrer Dankbarkeit befeelt fein. Höchftens fan ein folche 
Menjch es dem Pharifäer nachtun, der Gott dankte, daß e 
nicht war vie die andern Leute, und zivar durch eigenes Be 
miüben, 

63 bejteht eine feine Grenzlinie ziwijchen göttlicher Gal 
und menjchlicher Grrungenfchaft. Der ungläubige Voltaire be 
einmal gejagt: „Gott tft auf der Seite der fehwerjten VBatail 
lonen.” Und Napoleon der Große: „Die Providenz ijt imme 
auf der Seite des Letten Neferven.“ Das ift echt menfchlic 
geredet. Das Tiejt man in diefem falten Krieg täglich in de 
geitungen. Wir müffen mehr und mehr Waflerjtoff- und Atom 
bomben, eleftronifche Gefchoffe, immer fehnellere Luftichiff 
haben, wenn ivir den drohenden Krieg nicht verlieren wollen 

Aber zum Sieg in einem Krieg oder auch zur Verbitum 
eines Kriegs gehört mehr als menschliche Klugheit und Nüftung 
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3 gibt einen, „der den Kriegen fteuert in aller Welt, der Bogen 
Nrbricht, Spiefe zerichlägt und Wagen mit Feuer verbrennt”, 
‚ämlich der Herr Zebaoth (Bi. 46, 10— 12). Er war damals 
>r Xeiter und Lenfer des Weltalls, und er hat auch jebt 
upicht abgedanft. Er fißt immer noch im Negimente und Fführet 
ig lles ivohl. 

Die göttliche Providenz oder Vorfehung erftreckt fich nicht 
ur Über ganze Völker, fondern auch über einzelne Chrijten. 
Sr, ohne deifen Zustimmung fein Sperling vom Dach fällt, 
er alle Haare auf unferm Haupt gezählt hat, wird feine Stinder, 
ie ex durch fen teures Gottesblut erfauft und erivorben hat, 
hicht aus den Augen lafjen. Seiner gnädigen Führung fünnen 
Dir ums getroft anvertrauen und geiviß fein, daß er nur unfer 
ejtes till, felbft wenn er ung trübe Erfahrungen machen Yaßt. 
St hat uns verfichert, daß denen, die Gott lieben, alle Dinge 
um bejten dienen müffen, daß fie Mittel in feiner Hand find, 


Darum feid dankbar in allen Dingen. Danft Gott allezeit, 
„Sorget nichts, fondern in allen Dingen lafjet eure Bitte im 
Gebet und Flehen mit Danffagung vor Gott fund werden“ 
(Bhil. 4,6). Dann wird’3 ein gejfegnetes neues Jahr fein. 


Ströme des lebendigen Wajjers 


Wir haben bon einer wunderbaren PBalmenart gelejen, 
‚Tamai Cafpi genannt, welche die bejondere Eigenfchaft haben 
joll, in einem außerordentlihen Maß die Feuchtigkeit in der 
Luft anzuziehen, zufammenzufaffen und als erfriichenden Tau 
Fauf die Exrde fallen zu laffen. Sie jteht inmitten einer trodenen 
MWiiite, und bald zeigt jich rings um fie herum eine üppige 
Begetation, die infolge des herabfallenden Taues auffprießt. 
Ob auch die enter des Himmels verjchloffen find und Die 
‚| Slüfje wegen Mangels an Negen zu verjiegen drohen, jo ijt der 
lebenfpendende Negenbaum um fo tätiger, die Feuchtigfeit aus 
der gleichlam iderjtrebenden Luft anzuziehen und eine Dafe 
zu Schaffen, die den Neifenden fühlenden Schatten und eme 
I Tiebliche Grquictung gewährt. 

Welch ein jchönes Bild eines rechten Ehriftenhaufes, Ivo 
das Wort Chrifti reichlich wohnt; oder auch eines wahrhaft 
| chriftlichen Gotteshaufes, wo das Wort Gottes lauter und rein 
gelehrt und die Saframente der Ginfeßung Ehrifti gemäß ber- 
jpaltet werden! Das find auch Balmbäaume, die denjenigen, die 
an fie hetantreten, Ströme de3 Tebendigen Wafjers vom Himmel 
zuführen und die diieren Herzen und Gemüter aufs neue er= 
frifehen. Mag es in der Welt in geiftlicher Beziehung immer 
öder und trodener werden, bier find willfommene Dafen, an 
denen fich die müden Pilger neuen Mut und neue Kraft bon 
oben holen fünnen. 


Man fann Sich feine fcehöneren und paffenderen Weihnachts- 
gefchenfe denken als chriftliche Bücher und Zeitfchriften. Das 
Pfarrhaus erteilt gerne Nat in diefer Sadıe. 


Dies und das 


“ Der Verivalter unjers Concordia Hiftorifchen Anftituts, 
P. X. NR. Sülflow, bittet, daß alle Verfonen, die e3 irgendwie 
mit der Berabfaffung von Protofollen oder Gedenkbiihern 
(Gemeinde, Diftrift, Synode ufw.) oder mit der Ginfendung 
bon Bekanntmachungen für unfere fynodalen Zeitfchriften zu 
tun haben, e3 fich angelegen fein Yaffen, alle Hiftorifchen Begeben- 
heiten genau aufzuzeichnen oder anzugeben. Wenn zum Bei- 
iptel ein Baftor einen Beruf angenommen dat, dann foll nicht 
nur Ddiefe Tatjache protofolliert werden, fondern angegeben 
werden, an welche Gemeinde er berufen worden tft oder welchen 
Boten er num befleiden wird. Späterhin können folche Binzel- 
heiten von großer Wichtigkeit fein fire diejenigen, die aus diefem 
oder jenem Grund Nachforfegungen anftellen. Andererfeits Sollen 
jolche, die Ausfunft diefer Art begehren, fich ohne Zögern ans 
Snftitut wenden. 


| AS das erjte „Statiitifche Sahrbucdh“ unferer Synode 
im Sahre 1884 herausgegeben wurde, belief fich die Zahl der 
Abendmahlsglieder in unferer Synode auf 197,284. Dem 
Sahrbuch von 1957 gemäß hatten unfere 3 Diitrifte im Staate 
Slimois (Noxrd-, Zentral» und Sid-IlMinois) zu Beginn des 
Sahres 1958 nicht weniger al 195,652 Abendmahlsalieder, 
alfo nur 1,632 weniger al3 damals die ganze Synode. Wahr- 
Icheinlich ift, daß im Lauf des Jahres 1958 unfere Gemeinden 
in jenem Staat durch Konfirmation derart an Gliederzahl zuge- 
nommen haben, daß fie jeßt mehr al3 200,000 Abendinahlg- 
glieder zählen. Das gilt aber nicht von der Zahl der getauften 
Seelen. Diefe Zahl belief fich 1884 auf 348,182, während 
unfere Gemeinden in Illinois lebtes Jahr 295,631 getaufte 
Glieder hatten. Damals gab es wohl verhältnismäßig mehr 
Stinder als jekt. 

“ Bei Gelegenheit des A2jährigen Amtsjubiläums ihres 
geliebten Seelforgers, P. W. E. Steins, jehenfte ihm die Mount 
Dlive-Gemeinde in Cleveland, Ohio, ein neues MWuto. 
Srauenverein fügte noch eine anjehnlihe Summe Geldes für 
Gafolin Hinzu und der Männerberein ein Baar „Schneereifen“. 
Baltor Stein ijt der einzige Seelforger, den diefe Gemeinde 
in den 42 Jahren ihres Bestehens gehabt hat. In diefer ganzen 
Zeit hat er auch nicgt einen Gottesdienft oder eine Stunde 
in der Sonntagsfchule wegen Krankheit verfäumen müffen. 


Der 


| Die Kinder in der Gemeindefchule der Emmanuels= 
gemeinde im Baltimore, Md. (P. Geo. Loofe), haben fich ber- 
pflichtet, $600 für den Umterhalt Mifftionar Paul E. Kreylings 
in Sapan beizujteuern. 

(| Die Treinitatisgemeinde in Memphis, Tenn. (P. Baul 
N. Martens), hat einen ähnlichen Schritt getan, indem jte fich 
für #600 jährehich für den Unterhalt der Stranfenivärterin 
Ejther Kreimeyer in Neuguinea verantivortlich gemacht hat, und 
zwar als Ertragabe neben den, was fie regelmäßig für Synode 
und Miffton beijteuert. Das tit eine fchöne Weile, unfere Ge= 
meinden in enge Verbindung mit unferm Mifftonswerf zu 
bringen und ihre Intereife zu erhöhen. Wenn mehr Gemeinden 
dies aus freien Stüden täten, würde e3 viel beijer um unjere 
Miffionen beftellt fein, und auch die Gemeinden jelbjt ipiieden 
größeren Eifer für das eigene Werf an den Tag legen. Wer 
fich der Not anderer Menfchen annimmt, der ipird auch die eigene 
Gemeinde nicht zu furz fommen Yafjen. 


2, 


Die St. Paulsfü 


IT 
UT SER RE 
ART IE AR TSAR 
NVRE WOHER RR 


Die CHhriitustirche in Mantua, Ohiv (P. R. Bentrup) 


Das aparte Gotteshaus der Mountain View-Gemeinde in Las Vegas, Nev,. (P.W. D. Holm) 


“. 


Die neue Redeemer-Kirche in Marihalltown, Jowa (P. &, &. Runge) Christ the King-Kir 
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alte 


A. Brutlag) 


Bethlehemstirdhe in Euclid, Ohio (P. 2. Albrecht) 


lid (CP. I. A. Nebber) 


Das geräumige Gotteshaus der Mefliasgemeinde in Independence, Mio. (P. WB, 9. Schwab) 
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TC Aus den Beiblättern der verfchiedenen Diftrifte unjerer 
Synode erfennen wir, daß überall in der Synode neue Gottes- 
bäufer errichtet werden. Darüber fann man fie nur bon 
Herzen freuen. Leider ftehen uns nur wenige Bilder zur Ver- 
fügung; etliche aber find uns zugegangen, die wir hiermit ab- 
drucden. Die Einzelheiten werden einem jeden Bilde beigefügt. 

C Der mächtige Weihnachtsbaum, der in der vergangenen 
Feitzeit auf dem Pla& des Weißen Haufes in Washington, D. E., 
geitanden hat, wurde unter der Aufficht von Heren Mark Scho- 
fnecht, Glied der St. Sohannesgemeinde in Libby, Mont. (P. U. 
Werfelmann), und Präfident der Lutherifchen Latenliga don 
Montana, gefällt und per Frachtzug nah Wafhington verfandt. 
Das Anerbieten zur Lieferung diefes Baumes an unjern Yandes- 
präfidenten wurde von der Handelsfammer von Libby gemacht, 
und Herr Schofnecht, Vizepräfident der J. Neils Lumber Co., 
hatte das ganze Unternehmen unter jeiner Auffidt. D.C. ©. 


Zur kirchlichen Chronik 


Eine grobe Gottesläiterung. Das „Ev.-Luth. Kiechenblatt” 
aus Brafiltien druckt aus einer deutfchländifchen Zeitung eine 
ganz grobe Gottesläfterung ab, die ein „Paftor” darin ver- 
öffentlicht hat. 

Er fagte unter anderm: „Das Himmelfahrtsfeit liegt wie 
ein Findlingsblod, fchiverfälig und fremd, in unjerer aufge 
räumten Berjtandeslandichaft, eine Märchenfabel, weit draußen 
vor der Schwelle unserer hellen Erfahrungsmwelt erdacht: da joll 
ein Menfch, der zubor, wie es heißt, vom Tode auferjtanden 
fei, in den Himmel aufgefahren jein. Wohin? in den Himmel, 
den morgen unjere Raumfdhiffe durchfahren werden? in den 
unanfchaulichen Himmel des unfern Geift überjteigenden Welt- 
geiites? in ein Jenjeit3 von Zeit und Raum? Aber in welchem 
Sinn wäre diefes Unternehmen dann eine Fahrt? Da bleibt 
nichts als ein Stüd Mittelalter.” 

Eine Woche fjpäter antwortete ihm ein Laie darauf in 
demjelben Blatt: „Sch habe den KXeitartifel ‚Aufgefahren in 
welchen Himmel?‘ mit Berwunderung und mit einem Gefühl der 
Ubneigung gelefen. Wenn e3 jo wäre, wie PBaitor Hampe 
ichreibt, jo würden die Greignifje, welche fich in dem Leben und 
Sterben unjer3 Herrn abgefpielt haben, das alles verlieren, was 
unjere Religion glaubenswert und jtarf macht und würden die 
tpichtigjten Vorgänge in feinem Leben verblafien lafien. Baftor 
Hampe will unfern Herren nicht als Gottes Sohn anerkennen, 
jondern ihn nur als Mensch fehen, der nicht am Kreuz, jondern 
anı Galgen gejtorben fei.“ 

Das „Kirchenblatt” bemerkt dazu: „Gottes Wort ruft ein 
Wehe aus über jolhe Geftalten, die folche Lügen aus ihrer 
‚aufgeräumten Berftandeslandfchaft‘ auftifhen. Sie tverden 
einit jehen, wen jte verjpottet haben.“ 

Ehrijtus Hat gefagt: „Alle Sünde und Läfterung wird den 
Menjchen vergeben; aber die Läfterung wider den [Heiligen] 
Geijt wird den Menfchen nicht vergeben“ (Matth. 12, 31). 

Vereinigte Arbeit am Lutheran Seminary. Nach einer 
Mitteilung im Lutheran Standard vom 15. November diejes 
sahres einigten fich die Tutherifchen Synoden in Canada, die zum 
National Lutheran Couneil gehören, dahin, das Luther Theo- 


logical Seminary in Sasfatoon, Canada, zu ihrem theologifchen 
Seminar zu maden. N 
&o bezogen am 1. September diejes Jahres das dortig| 


Seminar und Brofeminar Studenten aus den folgenden Syno! 


den: der ALC, die in Canada etwa 30,000 Glieder zählt, dei 
ULCA mit etwa 20,000 Gfliedern, der Augustana Lutheray 
Church mit etwa 8,000 G&fltedern, der United Ev.-Lut 

Church mit etwa 3,000 G©liedern, der ELC mit nicht ganı 
25,000 Gfliedern. 

Im ganzen find 55 Studenten im Seminar und Proi 
feminar eingefchrieben. Von diejen jtudieren 31 im Semina 
und 24 in Brojfeminar, das mit der Umiverfität von Sasfatche 
ivan in Verbindung jteht und in dem die Profeminaristen Bor 
lefungen hören. Won den Studenten verteilen ficd 19 auf di 
ALC, 20 auf die ELC, 8 auf die ULCA, 4 auf die AuLC 
2 auf die UELC, einer auf die LFC (die Lutherifche Freikirche 
und einer, der auf feine diefer Synoden gehört. Zufanıme: 
zählen diefe Synoden in Canada mehr alS 86,472 Glieder. 

Wir übergehen weitere Einzelheiten, iveil diefe unfer 
Lefer berivirren möchten. Nur dies fer noch bemerkt: Von de) 
jehs Brofeijoren ftammen drei aus der ELC, eimer aus de 
ALC, einer aus der AuLC und einer aus der ULCA. Cine 
der Profejjoren aus der ELC hat aber einen Beruf an dal 
Luther Seminary in St. Raul, Minn., angenommen, wird abe 
während des gegenwärtigen Schuljahres in Sasfatoon bleiber 

Sn der Mitteilung wird die Hoffnung ausgefprochen, da 
durch Dieje vereinigte Seminararbeit die Vereinigung der zun 
NLC gehörigen Synoden beitärft werden mixed. SS lee 

Die Lehranfgabe der Kirche. Vor furzer Zeit gaben ru 
mijche Biichöfe eine lange Erflärung über die „Lehraufgabe de 
fatholifchen Kirche“ an die Öffentlichkeit. Wir verdenfen do 
den römischen Biichöfen nicht, denn fie betrachten die römifd 
Kirche als die wahre Kirche Sefu Chrifti auf Exden. 

So fünnen fie auch fagen, daß Ehriftus der römischen Kirdt 
den Auftrag gegeben habe, die Welt zu belehren, und daß vu 
der römichen Kirche gehorcht, damit auch Chrifto gehordh 
pie unter anderm in der Erklärung gejagt vird. Die Erflärum 
der Bilchöfe richtete jich zumeist gegen die Kommuniften, » 
jonjtigen Gottlojen unferer Zeit und die Verächter der chriftliche 
Erziehung, denen gegenüber fich die römische Kirche als die Ver 
teidigerin der göttlichen Wahrheit ausgibt. Die Erflärung * 
flar durchdacht und dargelegt und wird ohne Ziveifel Cmdri 
auf viele machen. 

Nun geben wir gerne ziveierlei zu. Exftens, die römtjel 
Kirche redet auf fittlichem Gebiet viel, was wahr it. Tritt fi 
für chriftliche Erziehung ein, zeugt fie gegen das Umdeil du 
Geburtenverhinderung, deckt fie die großen Gefahren feitens 
Stommuniften auf und verteidigt fie die Arbeiter gegen folche, D 
fie unterdrüefen, fo dient fie, um nur diefe Bunfte zu nenne 
dem Wohl der Welt. 

Zweitens geben wir auch zu, daß die römifche Kirche no) 
immer grundfäßlich an den Hauptlehren des chriftlichen Glas 


Ehrifti, jeine Erlöfung, die Auferftehung des % 
ewige Zeben und die eivige Verdammnis, | 

Diefe Lehren verbirgt aber die römische Kirche unter folch i 
abgöttifchen, faljchen Lehren ie die der Werfgerechtigfeit, DT 
Heiligendverehrung, des Fegfeuerd und noch anderer, Wer | 
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iejen Lehren auf die römische Kirche hört, gehorcht nicht Chrifto, 
ondern dem Antichriften. Das muß der Welt immer ivieder 
iejagt iverden. EINE 
VBerjammlung des zweiten Frauenfongreifes in Borto 
legre. Wie wir bereits in diejfen Spalten gemeldet haben, hat 


m das Werk des Heren duch Frauenfleig zu fordern. 

Das „Ev.-Luth. Kirchenblatt“ berichtet num über die ziveite 
erfammhung der Frauenliga im Borto Alegre-Diitrift, die am 
Simmelfahrtstag jtattfand. VBertreterinmen von 15 DOrtichaf- 


ha er reifete durch Städte und Märkte und predigte und ber- 
Mündigte das Evangelium vom Neid Gottes; und die Ziwölfe 
nit ihn, dazu etliche Weiber, die er gefund hatte gemacht bon 
den böfen Geiftern und Krankheiten, nämlich Maria, die da 
Magdalena heißt, von welcher waren jieben Teufel ausgefahren, 
xhmd Sohanna, das Weib Chufas, des Pflegers des Herodes, und 
NSufanna und viele andere, die ihm Handreichung taten bon 
ihrer Habe“ (Luf. 8, 1—3). Auch das ift uns zur Lehre ge= 
jchrieben. SR lt: 

Das Seftentum in Deutfchland. Der „Ev.-Luth. Kirchen 
bote“ von Argentinien zitiert au der „Ev.-Luth. Welt“ ein 
Nernites Wort von Slirchencat Dr. K. Hutter an die Chrijten in 
ılDeutichland, in dem er fie gegen die dort immer ftärfer iwer- 
denden Seften warnt. 

Seften gab e3, wie er fchreibt, ja fchon immer in Deutjch- 

land. Durch den Zweiten Weltfrieg wurde ihre Tätigfeit unter- 
Nbrochen. Heute aber erlebt Deutfchland eine befondere Blütezeit 
IIdes Seftentums. ; 
Un der Spike jtehen die Neuapoftolifchen mit rund 370,000 
4Muhängern. Die Zeugen Jehovas haben in der Bundesrepublif 
Ncumd 50,000 „Berfündiger”. Die Adventiften zählen etiva 
444,000 Mitglieder. Stark wächjt auch die Pfingjtgemeinfchaft, 
bei denen die fchwärmerifche Frönmigfeit im vollen Schivang ift. 
Won weiteren Ausführungen fieht der Artifel ab. 

Verglichen mit den 42 Millionen Evangelifchen ift die 
Zahl der Sekten in Deutjchland gewiß flein. Aber die ver- 
ı hältnismäßig wenigen Mitglieder des Seftentums find aftive 
I Werber, während ji) von den Gvangelifchen wenige als aftive 
| Slaubenszeugen betätigen. 

Von den Adventiften betätigt fih etiva die Hälfte in der 
Milfionsarbeit. Die 50,000 Zeugen Sehovas machten im Jahre 
4 1955 über 2.5 Millionen Hausbefuche. Sie hielten in demjelben 
| Sahr 31,000 öffentliche Vorträge. &3 gibt zur Zeit etiva ein 
halbes Dußend „theologifche Fakultäten“ für Seftenprediger. 


Die Warnung des Kircehenrats ift getviß angebracht. Wenn 
ich die fogenannten Cvangelifchen, zu denen man auch die 
Lutheramer rechnet, nicht aufraffen, um die Wahrheit gegen die 
Seften zu bezeugen, jo haben diefe in Deutfchland Teichtes Spiel. 

Imnfere futherifchen Freificchen haben auch am diefem Runft 
eine Höchjt wichtige Aufgabe. Ihnen muß die VBezeugung der 
Wahrheit des Evangeliums ein bejonderer Exnft fein. 

SM. 

Unjer Bredigerfeninar in Anftralien. Über das Prediger- 
jenmnaxr unferer Brüder in Auftralien finden toie einen längeren 
Bericht in einer Nummer des Australian Lutheran, der vor 
furzem auf unfern Tifch gelegt wurde. z 

rof. Dr. 9. Hamann, welcher die Mitteilung darbietet, it 
Leiter des Seminars, das mun bon dem immer größer werdenden 
College getrennt ift. Man hat die bisherige Einterlung in Quar- 
tale abgejchafft und das Schuljahr ivieder nach Semestern ge- 
ordnet, weil fich dadurch die Lehrgegenstände leichter und ein- 
facher verteilen lafien. Die Borlefungen find auf 50 Minuten 
ausgedehnt worden mit nur fünf Minuten Baufe. Das ziveite 
Semejter begann am 14. Jul. 

Die Zahl der Studenten ift etwas feiner als früher, da 
ein Kandidat im Mat ins Bfarramt trat und zwei Studenten 
das Studium aufgaben, weil ihnen das Sntereffe für die Bfarr- 
arbeit fehlte. Im eigentlichen Seminar befinden fich jebt 13 
Studenten, in Brofeminar acht, im Lehrerfemtmmar drei und 
in der Diafonijjenabteilung zwei. Die vier weiblichen Studenten 
find in dem Concordia Girls’ Hostel untergebracht, das mit dem 
Seminar verbunden it. 

Wahrend fich die Studenten quter Gefundheit erfreuten, 
wurden zwei PBrofefjoren in ihrer Arbeit durch Krankheit ge- 
hindert. PBrofefjior Hamann mußte jieh einer Operation wegen 
Blinddarmentzündung unterwerfen, und Brofefjor Altus mußte 
mehrere Wochen lang fein Lehren einstellen, um fich zu erholen. 

Brofefior Hamann fchließt feinen Artifel mit der VBemer- 
fung, das Seminar mit feinen Lehrern und Studenten habe 
Gottes Gnade und Schuß fehr nötig. Ex bittet daher im Namen 
der Lehranftalt um die Fürbitten aller Mitehriften. 


SR: 


Luthers Lehre vom Wort Gottes 


Luther war ein echter Theolog. Man fann jagen, ein echter 
Schrifttheolog. In der Theologie, jagt er, und in der göttlichen 
Weisheit gilt weder Hören noch Sehen, fondern das ijt der 
Anfang allein, daß man höre und glaube dem Worte Gottes. 
Wie oft Haben wir nicht Schon gefungen: „Der Fürjt diefer 
Welt, wie far er fich ftellt, tut er uns doch nicht, das macht, 
ex ift gericht't, ein Wörtlein fann ihn fällen“, und im nächiten 
Vers: „Das Wort fie follen lafjen ftahn und fein'n Danf dazu 
haben; ex ijt bei uns wohl auf dem Blan mit feinem Geift und 
Gaben.” Da erinnert uns Luther daran, daß er fein großes 
Neformationswerf in der Kraft des Wortes Gottes ausgerichtet 
bat, in der Kraft der Heiligen Schrift, in welcher Ehriftus Tebt 
und wirft. Ws Schrifttheolog weiß er auch, daß das felig- 
machende Evangelium der Hauptinhalt der Schrift ift, ivtewoh! 
auch das Gefeß Gottes Wort und deshalb von großer Wichtig- 
feit ift. Die wahre Theologie werden wir jedoch nicht erhalten 
fönnen, warnt er mit großem Ernjt, wenn wir nicht das Lehr- 
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ftitd dom Glauben oder der chriftlichen Gerechtigkeit unter- 
icheiden von der tätigen Gerechtigkeit des Gefetes. Als echter 
TIheolog war e3 ihm bejonders um die Lehre zu tun. Die 
Theologie jteht nicht im Ermahnen, jagt er, fondern im Be- 
lehren. Da aber ift ihm jedes Tüttelchen von größter Wichtigkeit. 
Sa der Theologie, warnt er, jtößt ein Heiner Irrtum die ganze 
Lehre um. Die Lehre tjt nl unser, jondern ©ottes, darum 
fönnen wir fein Tüittelcden derjelben preisgeben. 


Was tit Gottes Wort? 

Dieje Frage follte leicht zu beantworten jein. Ein Wort 
iit, was man fpricht oder fehreibt. So hat denn auch Gott jein 
Wort offenbart. Nun hat er es aber auf verjchiedene Art Fund- 
getan. Durch feine Propheten hat er es mündlich und jehrift- 
lich verfiindigt. Was der Heilige Geift durch heilige Männer 
Gottes gejchrieben hat, it Gottes Wort. In diefem Wort wird 
mm aber auch der Sohn Gottes das Wort genannt. Chriftus 
war und ift das Wort. Dazu gibt es noch einen andern Ge- 
brauch des Wortes. Wenn der Prediger auf Grund der Heiligen 
Schrift Gottes Gefeß und Evangelium bverfimdigt, jo tjt feine 
Predigt auch Gottes Wort, und wer ihn hört, der hört Gott 
felber reden. Das wußte Luther aud. So war ihm die Bibel 
oder Heilige Schrift Gottes Wort, doch auch die riitliche Predigt 
und in der Bibel und der Predigt der Sohn Gottes. 


Die Bibel oder Heilige Schrift 

Die Bibel war Luthers Lieblingsbud. Er war fehon ein 
junger Mann, ehe ex ferne exjte Bibel jah. Nachden er aber 
diefen teuren Schaß gefunden hatte, Tieß ex ihn nicht mehr los. 
Gr las die Bibel oftmals und wurde fo zu Haufe in der Bibel, 
daß er wußte, wo ein jegliher Spruch jtand und zu finden ar. 
Später im Leben fonnte er jagen: „Ich habe nun etliche Sabre 
die Bibel jährlich zweimal ausgeleien, und wenn fie ein großer, 
mächtiger Baunı wäre, jo habe ih doch an allen Siitlein und 
Neislein angeflopft.” Die Bibel war ihm ein füftlicher Schag, 
jveil er da den Herrn Sefum fand. Nur in diefem Buch fand 
er diefe wunderbare Tatjache, daß Gott in Chrifto Menfch 
geworden tit. Wer deshalb Gott erkennen und das ewige Leben 
haben will, mahnt er, der foll dies Buch, die Bibel, mit Fleit 
lefen und von Chrijto, Gottes Sohn, Zeugnis drinnen fuchen. 
Wer die Bibel jtudieren will, der ziehe alles auf den Herrn 
Ehriftum. Wer das nicht tut, jtößt jich an der Bibel. Luther 
warnt: „Wer den Mann, der da Heißt Sefus Chriftus, nicht 
recht und rein hat, der lafje die Bibel zufrieden, er jtößt fich 
gewißglich.“ Dagegen haben die Chriften den Sinn und Ver- 
Itand der Bibel, weil fie das Neue Teftament und damit Chri- 
tum haben, der im Alten Teftament verheigen war und das 
Licht der Schrift gebracht bat. 

Die Heilige Schrift ift Luther deshalb das Höcfte und 
bejte Buch Gottes, voll Trofts im aller Anfechtung, meil es 
von Glauben, Hoffnung und Liebe Yehrt. Wie aber die Bibel 
oder Heilige Schrift für jeden einzelnen Chriften das mwichtigite 
von allen Büchern ift, jo auch für die ganze Kirche. Für alle 
joll die Schrift allein die Nichterin und Meifterin fein und 
bleiben unter allen Büchern. ES foll feine andere Lehre in der 
Kirche vorgetragen und gehört iverden als das Wort Gottes, 
das heißt, die Heilige Schrift. Warum it wohl die Bibel für 
Luther die Heilige Schrift? Doch wohl, weil fie von deilt- 
gen Dingen redet. Die ganze Schrift ift ihın alles eitel Chriftug, 
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Gottes und Marien Sohn, alles it darum zu tun, daß mir ihn 
unterjchiedlich erfennen und jo den Vater und den Heiligen‘ 
©eiit, einen Gott, eiwiglich jehen mögen. \ 


Dazu fommt jedoch, daß die Schrift vom Heiligen Geift! 
eingegeben ift. Daran bejtand bei Luther fein Bmweifel. Er! 
weilt darauf Hin, daß die Heilige Schrift durch den Heiligen! 
Geijt geiprochen tft. Deshalb befennen die berufenen und er=' 
wählten Heiligen, daß Chriftus des Iebendigen Gottes Sohn! 
und die Schrift vom Heiligen ©eijt geichrieben jei. Außer diefem! 
Buch des Heiligen Geijtes, nämlich der Heiligen Schrift, findet 
man Chrijtum nicht. Man jchreibe deshalb die ganze Heilige 
Schrift dem Heiligen ©eijte zu, denn auch unfer Herr Sejus 
Ehriftus fchreibt Luf. 4, 18 feine Worte dem Heiligen ©eifte zu. 
Luther fann gegen jolche, denen dies fein rechter Ernft ift, recht 
grob fein. Er fagt: „Wenn du jolche Leute börit, die jo gar 
verblendet und verjtoct find, daß fie leugnen, daß die Schrift 
Gottes Wort jei, fo fchiveig nur ftill, rede fein Wort mit ihnen.“ 


Die Bibel ijt ein Fares Buch E 

68 ijt auf Exden fein Hlarer Buch gefchrieben, jagt Luther, 

als die Heilige Schrift; die ijt gegen alle andere Bücher mie} 
die Sonne gegen alle Lichter. Allerdings muß man in der 
Schrift Ehriftum juchen. Demnach erflärt Luther, wenn der 
Glaube die Schrift hört, welche nicht mehr denn Chriftum Yehrt, 
jo ijt jte ihm flar und leicht, daß er fie ohne aller Väter Stoffe 
veriteht. Damit will Luther nicht jagen, daß es in der Schrift 
feine dunfeln Stellen gibt. Niemand wußte das beijer als er. 
Yunächjt macht er darauf aufmerffam, da man feine Vernunft 
nicht zum Nichter über die Schrift feten fol. Wo einer nicht 
über jeine Vernunft fommt und fich jelber verleugnet, jagt er. 
der jvird in der Heiligen Schrift geiviglich anlaufen. Er meif 
auch bon Sprahfcehwierigfeiten und den Schiwierigfeiten, die 
davon fommen, daß man die gewifjen Umftände, unter melchen 
der Heilige Geijt geredet hat, nicht mehr fennt. Viele Stellen 
jind in der Schrift dunfel und verborgen, gibt er zu, weil wir 
die Wörter und Spracifunft nicht wilfen, aber diefe bindern 
nicht die ErfenntnisS aller Dinge.in der Schrift. Die dunkeln 
Stellen in der Schrift machen Luther nicht an feinem Glauben 
irre, denn in denjelben tft nichtS anderes, als was an ander 
Stellen in Haren "Sprüchen tt. 


Wie die Schrift zu jtudieren jei 

Um gründliche Erkenntnis der Heiligen Schrift zu er- 
langen, ijt Luthers Rat, muß man mit Gebet anfangen und den! 
Herrn bitten, daß er uns den wahren Veritand feines Wort: 
geben wolle. Man Yeje die Schrift mit Andacht und Ehrfurcht 
Yuther erinnert daran, daß man in der Schrift nicht eine: 
Menjchen, jondern Gottes, des Allerhöchiten, Wort Tief. Def 
will Schüler haben, die fleigig darauf achten und merken, mar 
er jagt. Man lee die Schrift von Anfang zu Ende dur. Nadı 
dem Zeugnis des Htlarius ift das rechte Verftändnis der Schrift" 
aus dem Zufammenhang des Sinnes und der Worte und aur 
den Umjtänden zu entnehmen. Die Schrift wird nicht redhl 
verjtanden, wenn nicht das Vorhergehende und das Folgendf 
recht verglien wird. Man muß alfo nach Luthers Meinum! 
genau auf den Zujammenhang achten, in dem ein Sprud) def 
Schrift jteht. Die Schrift foll man verjtehen, wie die Wort! 
lauten, es jei denn, daß der Glaube folden Verjtand, als dit 
Worte geben, nicht Teidet. Das bedeutet, daß ein einzelne | 
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‚Deweisitellen des crijtlihen Glaubens jtreitet. Luther jagt, 
"as jet die allerficherjte Weife, den Sinn der Schrift zu er- 
borjehen, daß man durch Vergleichung der Stellen nach dem 
echten Sinn trachtet. Aber er warnt dagegen, daß man aus 
ver Schrift verjchiedenartige Stellen zufammenfaßt, als wären 
ie gleich, daß heikt, al3 xedeten fie von dexrjelben Sache, wenn 
te e3 jedoch nicht tun. Schließlich gibt er den guten Rat, wenn 
ine Schiwierigfeit in der Heiligen Schrift vorfommt, die man 
richt ausgleichen fan, fo lajje man fie fahren. Da hat Luther 
recht. ES gibt jcheinbare Widerjprüche in der Schrift, aber nur 


Gottes Sohn das Wort 
Den Sohn Gottes, vom Bater in Cwigfeit geboren, jagt 


Diefes Wort ift vor allen Kreaturen gemejen, daher muß es 
wig und Gott fein. &3 ijt bei Gott, aber eine unterfchiedene 
erfon; e3 find drei unterjchiedene PBerjonen, aber nicht drei 
Bötter, jondern ein Gott. Diejes Wort, jowie die ganze 
ahrheit der Heiligen Schrift, muß nun gepredigt werden. 


ENT SHTE 


Sum Gedichtnis 


Gedentet an eure Lehrer, die eud) das Wort 
Gottes gejagt haben, Hebr. 13,7. 
William %. Möller 

Willtam 3. Möller, der 36 Jahre lang als Lehrer in der 
Schule der St. James-Gemeinde in Lafayette, Snd., gedient hat, 
lentjchlief im Glauben an jeinen Heiland am 20. November nach 
feiner furzen Krankheit. 
Lehrer Wiöller wurde im Jahre 1874 in Hannover, Deutjch- 
land, geboren und fam im Alter von einem Sahr mit jeinen 
Eltern nach Amerifa, und zwar nach Porter County, Indiana. 
Seine Schulung erhielt er in lutherifchen Gemeindejchulen in 
‚Chicago und feine Ausbildung für das Lehreramt in Addi- 
fon, SU. Von 1892 bis 1898 diente er in der Zionsjchule in 
‚Corumna, Ind. Sein zweiter Beruf führte ihn nach Merrill, 
Wis., wo er von 1898 bis 1913 unterrichtete. Im Jahre 1913 
begann ex feine 36jährige Tätigfeit als Lehrer in der St. James- 
Schule in Lafayette. Im Jahre 1949 legte er jein Amt nieder. 
‚68 überleben ihn feine Gattin, Mathilda, geb. Bechberger, welche 
er 1896 geehelicht hatte, und drei Töchter. Sm Leichengottes- 
dienjt und bei der Beifeßung der Leiche, amtierte P. Kenneth 
Schüler, Seelforger der St. James-Gemeinde. 


Walter E. Hübner 


Am 16. November entjchlief im Olauben an feinen Heiland 
‚P. Walter ©. Hübner, Seelforger der St. Baulögemeinde bei 
Mondovi, der St. Johannesgemeinde in Durand, der St. Bauls- 
gemeinde in Modena und der St. Baulsgemeinde ebenfalls bei 
Mondovi, alle im nordiweitliden Wisconfin. Siebenunddreißig 
Sahre Iang hatte Baftor Hübner bereittwillig die nicht geringe 
Arbeit übernommen, diefe vier Gemeinden zu betreuen. Wäbh- 
rend des Zweiten Weltkrieges, als P. U. ©. Hemer al3 Kaplan 


im Militär diente, übernahm PBaftor Hübner als zeitweiliger 
Baltor auch die Berjforgung der Trinitatisgemeinde in Mondopi 
und der Trinitatisgemeinde in Gilmanton. Sem Tod erfolgte 
nach einer Krankheit von etiva einem Jahr. Er erreichte ein 
Alter von 68 Sahren. 

Der Leichengottesdeinit fand am 19. November in der 
Trinitatisfiche in Mondopi ftatt. P. U. ©. Hemer diente als 
Liturg, und P. 9. Suneau don Eau Claire hielt die Predigt. 
Präfes Lloyd Gök vertrat den Diftrift. Die Beifegung geichah 
auf dent Oak Park-riedhof in Mondopi, bei welchem Prof. 
Eug. Linje amtierte. 

PBaftor Hübner wurde am 11.März 1890 in Hancod, 
Veich., geboren, wo jein Vater Baitor der St.-Reter-und-Raul- 
Gemeinde war. Im Jahre 1896 zog die Familie nad) Random 
Lafe, Wis. Pajtor Hübner war Mbiturient des Concordia= 
College in Milwaukee und des Concordia-Seminars in St. Qouis. 
Al Seminarift tat er Aushelferdienite in Glenivood City, Wis. 
Seine erjte Stelle als PBajtor war die St. Johannes-Elias=- 
Barochie in Toon Hermansfort, Shawano County, vo er fieben 
Dahre lang diente. Nachdem er dann noch ein Sahı in der 
Smmanuelsgemeinde bei Nocdivell City, Iowa, gedient hatte, 
begann er jeine lange Amtstätigfeit im Mondovt-Gebiet. Im 
ganzen erjtrecte fich jeine Amtstätigfeit al3 PBaltor über einen 
BZeitraun bon 45 Jahren. 

&3 überleben den Entjehlafenen feine Gattin, Catharine, 
geb. Biedermann, ein Sohn, zivei Töchter, ein Enfelfind, zivet 
Brüder und drei Schiweitern. 

Aus dem Beiblatt des Nord-Wisconfin-Diftrifts 


Arthur 9. Haafe 

P. Urthur 9. Haafe, Seeljorger der Weit Bortal-Gemeinde 
in San Francisco, Calif., jtarb unerwartet am 24. November, 
nachdem er jeheinbar auf dem Wege der Genejung war nad 
einem am 20.November erlittenen Gehirnjchlag. 

Der Leichengottesdienft fand am 28. November in der 
Weit Portal-Kirhe ftatt und wurde von Kaplan Herman 9. 
Heuer unter Mititenz Vifar Theo. Läfches geleitet. Diitrifts- 
prajes Arthur CE. Niß hielt die Predigt, und PVifitator Frant 
Sacobjen richtete im Namen des San Francisco-Kreifes und 
der Miffionsbehörde für Nord- und Siüdamerifa Worte der 
Teilnahme an die Hinterbliebenen. Zur Zeit jeines Todes war 
Baitor Haafe Vorfiber diefer Behörde. Bajtoren dev Gemeinden 
im und um San Francisco dienten al3 Ehrenträger. Die Bei 
feßung des Leichnam fand auf dem Olivet-Friedhof in Colma, 
Calif., jtatt. 

Am 5. April 1904 in Nafhoille, SU., als Sohn von Charles 
und Mina Haafe geboren, bejuchte der Verjtorbene die Ele- 
mentarjchulen in feiner Heimatjtadt und bezog nach jeiner Kon 
firmation unfer St. Baul3=College in Concordia, Mio. Seine 
Studien auf dem Concordia-Seminar in St. Louis beendigte er 
im Sahre 1930 und wurde zum Miffionar in Neo Weftminjter, 
B.C., berufen, wo er am 21. Yugujt 1930 in Lulu Island ordi- 
niert wurde. Sn diefem Gebiet diente ex fajt elf Sabre Yang, 
und die bon ihn bedienten Gemeinden erfreuten jich eines be= 
ftändigen Wahstung. Im September 1941 nahın er einen 
Beruf an die Zionsgemeinde in Terra Bella, Calif., als der 
vierte Baftor in der Gejchichte diefer Gemeinde an. Von dort 
aus unternahm er auch die Arbeit in Borterville und durfte im 
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14 SDer ‚Hutheran Di 


Xahre 1942 die exrjte lutherifche Kirche dajelbit gründen helfen. 
An diefe Gemeinde wurde dann P. Emil ®. Leifing berufen. 

In Frühling des Jahres 1943 nahm Paltor Haafe einen 
Beruf als Mifftionar in das Weit Vortal-Gebiet der Stadt San 
Francisco an und begann, Gottesdienjte im Empire-Theater 
abzuhalten. Durch feine unermüdlichen Bemühungen murde 
eine Gemeinde ins Leben gerufen, die jet fait 700 Abend- 
mahlsglieder zählt, ein gweefentfprechendes Kircheneigentum be- 
fit und eine Schule mit 310 Kindern vom Kindergarten bis 
zum neunten Grad unterhält. 

Raitor Haafe diente dem California und Nevada-Diitrikt 
als Bifitator von 1942 bis 1943, als Haushalterjchaftsjefretär 
von 1943 bis 1948 und als Glied des Mifftonsfomitees don 
1948 bis Sunt 1950, als er zum Glied der Mifftonsbehörde 
für Nord- und Sidamerifa gewählt wurde. Obwohl es ihm 
nicht dergönnt war, die volle Erfüllung feiner Pläne zu jehen, 
jo wird jedoch fein Einfluß in Gemeinde-, Dijtrifts- und Syno- 
dalangelegenheiten auf Jahre hinaus als Denkmal feiner Treue 
und feines Eifers für das Neich Gottes dienen. 

An 10. August 1930 vermählte fih Baftor Haafe mit Sri. 
Amanda Stelldorn, die ihn nebjt einem Sohn, drei Töchtern umd 
jechs Grogfindern überlebt. Er ruhe in Frieden, und das eivige 
Licht leuchte ihr. Theo. Dekanep 


Aene Druikjacen 


Building a Successful Marriage. By O. E. Sohn. St. Louis: Con- 
cordia Publishing House, 1958. 13 pages. Price: 10 cents; 
per dozen, 72 cents; per 100, $3.00. 

Der Verfaffer diefes furzen aber wichtigen Traftats ijt der 
werte Nedakteur des „Lutheraner”. Die reihe Erfahrung, die er 
während feiner dreißig Jahre im Pfarramt gefammelt hat, und 
feine Studien als Xebhrer der Bajtoraltheologie fommen hier in 
nachdrütalicher Kürze zum Wort. PBrofeffor Sohn weist Hin auf 
den Zwed der Ehe als Gottes Stiftung und auf die rechte Vor 
bereitung zur Ehe und warnt mit allem Crnjt gegen Meifchehen. 
Die Gefahr folder Mifchehen für Zeit und Giwigfeit follte jede 


Gemeinde beivegen, diefen Traftat zur Warnung unter ihrer 
Sugend zu verteilen. 2... Spiß 


Evangelical Responsibility in Contemporary Theology. By Carl 
#. H. Henry. Grand Rapids, Mıch.: Wm. B. Eeramans 
Publishing Co. 89 pages. Price, about $1.50. 

Diejes Buch enthält vier Vorträge, die der verehrte Verfafler, 
Prof. Carl 8. 9. Hency, Nedafteur des Wweitverbreiteten Blattes 
Christianity Today, vor theologtfehen Studenten über die heutige 
theologtiche Lage in unferm Lande gehalten hat. In dem Buch find 
dann die Vorträge eriveitert worden. Der Verfailer zeiat, wie der 
fogenannte Modernismus, der greuliche Unglaube, der hierzulande 
vor etwa einem halben Jahrhundert einfeßte, alle chriftlichen Lehren 
beijeitegejeßt hat, jo daß in vielen Kirchen und theologischen Semi- 
naren feine chrijtliche Lehre mehr zu finden war. Gegen den nw- 
derniftiichen Unglauben trat dann der fogenannte Fundamentalis- 
mus auf, der aber auch, wie der VBerfaffer darlegt, feine Schwächen 
zeigte. Im dritten Kapitel zeigt Dr. Hench, wie heute in der Theo- 
logie unjers Landes ein Schwung nad) rechts eingetreten ift, der 
aber doch nicht die chriftliche Lehre lauter vertritt und dem noch 
immer em tiichtiges Stück Unglaube anhängt. Im Teßten Kapitel 
fordert der Verfaffer die Kirchen zur evangelifchen Treue auf. Man 
merft e3 Dr. Henth auf jeder Seite an, ivie fehr es ihm um die 
rechte Treue gegen die chriftliche Lehre zu tun tft. Gr beleuchtet 
nebenbei verjchiedene Probleme, mit denen jeder VBefenner der 
Wahrheit zu rechnen hat. Man wird vielleicht dem Verfaffer nicht 
immer zujtimmen fönnen; jein Zeugnis verdient aber gewiffenhafte 
Beachtung. Das Buch eignet jich befonders für PBaftoren, die im- 
ftande find, den nicht immer leichten Musführungen des Verfaffers 
zu folgen. Ihnen empfehlen wir das VBuch zur erniten Prüfung. 


LTM. 


Devotions and Prayers of Johann Arndt. Selected and trans 
lated by John Joseph Stoudt. Grand Rapids 6, Mich.: Bake 
Book House, 1958. 111 pages. $1.50. 

Wir haben uns über diejes feine Andachtsbüchlein herzlic 
gefreut und empfehlen es allen gereiften Chriiten aufs bexzlichite 
&3 ijt ein Fleines Büchlein, etwa 4x6 Zoll, das man bequem in Di 
Tafche teen und auf Neifen benußen fann. Das Bichlein enthäl 
52 furze Andachten aus Arndts befanntem Buch dom wahre 
a und ebenjo viele Gebetlein aus Arndt „Paradies 
gartlein”. 

Fohann Arndt war ein erniter, eifriger Prediger, der ziwifche 
1555 und 1621 lebte und in Quedlinburg, Braunfchiveig, Eislebe 
und Celle in großem Segen wirfte. Seine Andachtsbücher richtete 
jich bejonders gegen die fittliche Vertoilderung in Deutfchland, Di 
Ichon dor dem Dreißigjährigen Krieg eintrat, in diefem greuliche 
Krieg aber ihren Höhepunkt erreichte. Arndts Andachten mweije 
manche Schwächen auf. Cr betont zum Beifpiel die Gerechtigkeit de 
Lebens jo jtarf, daß die Gerechtigkeit durch den Glauben manchme 
zurickeitt; mit andern Worten, er betont den „Ehriftus in uns 
\o jcharf, daß der „Chriftus für uns“ fajt verfcehioindet. Doch lie 
jich Mrndt gern zurechtweifen, fo daß felbft der große Gelehrt 
Sohann Gerhard feine Achtung dor ihm offen ausiprach. An de 
von Dr. Stoudt überfeßten furzen Andachten treten foldde Schwäche 
zuritd, Chriften, denen es um die Lebensheiligfeit ein Crnft if 
werden an diefem Büchlein ihre Freude haben. Das Büchlein eigqne 
lich auch als Gabe für jugendliche Lefer. Dr. Stoudt Hat in dem 
felben Verlagshaus auch ein MAndachtsbüchlein, Devotions an 
Prayers of Martin Luther, erjcheinen laffen, das viele danfbar 
Lejer gefunden bat. Wir begrüßen es dankbar, daß Verlagshäufe 
imie daS Baker Book House alte wertvolle Bücher in neuen Über 
jeßungen erjcheinen Laffen. 3.TM 


Nachrichten zur Gemeindechronif 


Ordinationen und Einführungen 


Den Auftrag zu allen Ordinationen und Einführungen Hat de 
betreffende Diftriftspräfes zu erteilen. Much die Einführungen bo 
Lehrern an Gemeindejchulen follen im Auftrag des betreffende 
edel geichehen. (Nebengefeße zur Konftitution der Synod 


PBredigtamtsfandidaten 
DedtnTer tie 

Agee, Kanes, in der Faith-Gemeinde, Dat Laton, IIL., unter Afj 
itenz P. Herman Brauer3 von P, RW. R. Steinly am 7. De 
zember. 

DRDIn Te rue ae au 

Berner, Carl W., jun., als Hilfspaftor in der Faith-Gemeinde i 
205 Angeles, Calif., unter Afiiteng der PP. ©. %. Ude, E. U 
Verner sen, %. 9. Berner, 9. 9. Bordders von P, W. Ü 
Niermann am 23. November. 

Ruß, Karl W., als Hilfspaftor in der Grace-Gemeinde, Atlanta, Ge 
unter Affiitenz der PP. Theo. Weftermann, M. Menb, Wr 
ones, L. Grönfe, E. Nichter, N. Bud und 8. Gärtner be 
P. &. Ahrendt am 30. November. 


Baitoren 
Abgeordnet: 

DBartih, 9. ©., als Miffionar in Montreal, Que., Canada, bw 

P. Erneft Hahn am 16. November. 
Cingeführt: 

Beiderivieden, Carl, in der Eoncordiagemeinde, Venticton, und 
der St. Bohannesgemeinde, Summerland, B. E., Canada, untı 
Afliitenzg der PP. Grneft Mayan und CE. D. Pfotenhauer br 
P. U. Strahenbil am 23. November. 

Brauer, Norman E., in der Caldary-Gemeinde, SunnHfide, Wafl 
unter Miftftenz der PP. R. W. Nimbach, N. Langbeder um 
B. Larfon bon P. 3. E. Weftendorf am 23. November, 

Duffe, Wiltam Arthur, in der Trinitatisgemeinde, Weftpille, um 
in der St. Baulsgemeinde, Otis, And., unter Mffiiteng du 
PP. &. Norby, N. E. Schul und M. Hering bon P. S. 5 
Schröder am 30. Nodeniber. 

Chellew, Willtam 3., in der St. Sohannesgemeinde, Ofage, und * 
der MNedeemer-Gemeinde, Nudd, Yowa, unter Affiitenz d 
PP. Carl Würffel, W. Schröder, E, Widmann bon P, M. 
Nuffert am 23. Nodember. 

Diehl, Willtam, in der St. Marfusgemeimde, Ferndale, und in & 
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Der Hutberanı 32% 


Hope-Gemeinde, Fortuna, Calif., unter Aiftiitenz P. W. Youjlis 
von P. Donald Claajen am 9. November. 
jenapp, Walter £., in der Dur Nedeemer-Gemeinde, Musfegon, 
Mich., unter Wiftiteng der PP. E. Klages, 8. Wedert, X. Nuhl 
und B. Meyer von P. R. U. Nie am 30. November. 
Iadler, Robert, in der St. Lufasgemeinde, Rapid City, ©. Daf,, 
unter Ajiiteng der PP. U. A. Katt, U. 3. Cosmer, ©. 3. Narr, 
N. H. Marquardt, E. E. Jones, D. T. Ernit und R. 9. Edhoff 
: bon P.R. W. üder am 5. Oftober. . 
offmann, Otto ©., in der Zionsgemeinde und in der St. Pauls- 
gemeinde, La Valle, Wis., unter Aifiitenz der PP. W. Bau> 
| mann, Wm. Baumann, E. Selle, €. Kramer, ®. Lamp und 
| W. VBrodopp von P. 3. ©. Pingel am 30. November. 
Juth, Unold W., in der Trinitatisgemeinde, Silver Creek, N. Y., 
unter Aiftiteng der PP. ®. Haas, D. Snüppel, Wm. Griebel, 
9. ®. Sander, Wrno Rufchek und W. Graf von W. Kleindienit 
am 7. Dezeniber. 
ding, Wm. U., in der Mefftiaggemeinde, Keofuf, Roma, unter 
Aftiitenz der PP. W. Sohannes, E. Kleidon und X. Peter von 
P. W. Koh am 23. November. 
‚ Baul 9., in der Mount Dlive-Gemeinde, Forejt Grobe, Dreg., 
unter Wfiiteng der PP. ©. 9. Lub, DO. 9. Möller, ©. Neule, 
! 9. Treit, N. Dommer, M. A. Kellerman, ®. K. Stodman und 
N. D. Reinifch von P. ®. W. Schuldheiß am 16. November. 
‚Rebdorf, Eric D©., in der Smmanuelsgemeinde, Dafley, Kanf., unter 
Afliitenz der PP. M. U. Nesko, B. Siegel und W. Stöppel- 
werth von P. D. W. Braf am 23. November. ’ 
lifch, Otto, in der St. Sohannesgemeinde, Trojfy, Minn., unter 
Afjiitenz der PP. U. Shmaß, ©. Kupfe, E. U. Binger, U. Stos- 
fopf und 2. Haufer von P. A. %. Otto am 7. Dezember. 
ohling, Duane, in der Bethaniengemeinde, Eldon, und in der 
Grace-Gemeinde, Verfailles, Mo., unter Affiitenz der PP. ®. 
RB. Soit, W. 3. Wollenburg, W. Dierfing, DO. Heimjoth, 
GE. Müller, A. E. Meyer, 3. E. Schedler und €. 9. Wolf 
von P. W. %. Stridert am 7. Dezember. . % 
Rüller, Norbert 9., in der Faith-Gemeinde, Bridgeport, Mich., 
unter Wifiitenz der PP. &. ©. Rofjow, 2. Weber, E. Voß, E. NR. 
RBanfom und B. Bed von P. 9. %. Krad) am 2. November. 
Rubly, Elmer, in der Refurrection-Gemeinde, Sarı Rafael, Calif., 
unter Aititenz der PP. ®. 9. Am End, X. &. Braunfchmeiger, 
| U. W. Köhler und R. R. Menzel von Präfes A. C. Nib am 
26. Nobember. ; 
eeb, Roger, in der St. Kohannesgemeinde, Depew, N.NY., unter 
Afltitenz der PP. 9. ©. Cattau, ®. 9. Neeb, X. E. Banning, 
B. 2. Brandt, M. ©. PBingel, W. B. Schuldt. G. Dldien, 
9. E. Miller, ®. ©. Succop, B. Maher, D. Bians, U. U. 
Kleindienft und Geo. Horn von Präjfes G. M. Karfau am 
23. November. u 
Shepman, Wim. S., in der &t. Retrigemeinde, Mintinnton, Snd., 
unter Mittitenz der PP. 8. Mihlenbrüd und 9. Schiwehn von 
P. W. M. Schödel am 30. November. j ! 
Stofman, William, in der Zionsaemeinde, Cornelius, und in der 
Grace-Gemeinde, Srannoofe, Oreq., unter Miitittenz der PP. ©. 
Peule, B. W. Schuldheiß. &. 9. Krinke, 9. Treit. R. Luß, 
N. Dommer und M. U. Kellermann von P. ©. 9. Möller am 
16. November. M 
Bagel. Richard, in der Hope-Gemeinde, Wanato, Waih., unter Mit- 
ftenz der PP. 9. E. Schulze, N. E. Brmter, R. ®. Nimhad 
und 8. €. Weitendorf bon P. 9. U. Kahle am 30. November. 


Lehreramtsfandidat 
Gingefühbrt: 
angel3, Herjen, in der St. Kohannesaemeinde, Vincennes, Ind., 
von P. WU. 2. Scheidt am 31. Yuguft. 


ag 


n Lehrer 


Cingeführt: 
Hormann, M. B., in der Smmanuelsgemeinde, Lone Rod, Sotva, 
bon P. Martin Peters am 30. November. 


Anzeigen und Befanntmachungen 


Zur gefälfigen Beadhtung 
Herr Roger F. €. Nidel in Lafemood, Ohio, wohnhaft, der 
jürzlich getwifje Dokumente in der Synode hat zirkulieren lafjen, 
denen er unfere biblifhe Lehre von den lebten Dingen ange- 
iffen bat, ijt fein Glied der Klerifei unferer Synode. 


Ottomar Krüger, Präfes des Mittleren Diitrifts 


Paaren? Beränderte Adrejien 


Bartz, Herbert H., 1015 Englewood Ave., Royal Oak, Mich. 
Boehnke, Arnold F., 803 W.Lincolnway, Jefferson, Iowa 
Brehm, John J. C., Cissna Park, Ill. 
Brown, Edwin T., 343 Walton Ave., San Antonio 11, Tex. 
Brueggemann, Eugene V., 120 Luther Ave., Kent, Ohio 
Feiertag, John, 801 S. Orchard, Boise, Idaho 
Gronbach, Arthur, Box 2013, Muscle Shoals, Ala. 
Gutknecht, Paul T., em., Sunset Lane, Antioch, Calif. 
Hentschel, G. H., em., 230 W. F St., Elizabethton, Tenn. 
Kaden, Kenneth, 2567 N.Avon Ave., St.Paul 17, Minn. 
Ladewig, Carl W., 11 N. Walnut St., Box 149, Mayville, Wis. 
Lucht, Alfred, Southey, Sask., Canada 
Lutz, Paul H., 2327 17th Ave., Forest Grove, Oreg. 
Misch, Otto, Trosky, Minn, ; 
Myers, Luther W., 1118 Westchester Blvd., Westchester, Ill. 
Pavel, Jan, 3816 E.55th St., Minneapolis 17, Minn. 
Pickelman, Clarence A., 41 Cynthia Dr., Colusa, Calif. 
Polansky, Roger, 517 S.Sixth, Lake City, Minn. 
Ramelow, Herman F., em., R.1, Seward, Nebr. 
Reidenbach, Kenneth H., 207 Eighth St., Little Valley, N.Y. 
Ries, Karl, em., R.3, Box 198m, Wautoma, Wis. 
Rottmann, Theo., 6151 S. Monitor, Chicago 38, Ill. 
Sander, Henry W., em., 405 Rock City St., Little Valley, N.Y. 
Schliesser, Luther G., 217 Illinois St., Park Forest, Ill. 
Schnelle, Elmer L., 211 S. Logan, Lincoln, Ill. 
Schulze, Frederick W., em., 606 S. Burlington, Apt.3, 
Hastings, Nebr. 
Simon, Donald E., 708 General Motors Rd., Milford, Mich. 
Speckhard, Thomas, 1445 S. Utica, Denver 4, Colo. 
Stahlke, Leonard E., Apartado Postal 234, 
Guatemala City, C.A. 
Sylwester, Chap. (Capt.) Oscar L., Base Chaplain’s Office, 
Hdas., 464th Air Base Group, Pope AFB, N.C. 
Tassler, Melvin J., 3429 N.28th St., Lincoln 10, Nebr. 
Ude, Chap. Willis P., U.S. Naval Training Center, 
San Diego, Calif. 
Vajda, Ludovit, 406 Cline Ave., Griffith, Ind. 
Vetter, Eugene, 161 Ninth St., N., Wisconsin Rapids, Wis. 
Wackler, John, 725 Wallace, N. W., Ardmore, Okla. 


Lehrer: 


Carlton, Conrad B., 4332 Du Page Dr., Bridgeton, Mo. 
Cloeter, Waldo H., 7301 Tyrone Ave., Van Nuys, Calif. 
Eickmann, Nathan, 1212 Lafayette, N. E., 
Albuquerque, N. Mex. 
Kieschnick, Melvin, 5 Wisteria Rd., 2d Floor, Yau Yat Chuen, 
Kowloon, Hong Kong 
Latzke, Henry R., 18416 Glenburn Ave., Torrance, Calif. 
Lehmann, A. F., 214 Spence, Kerrville, Tex. 
Luebke, Fred C., 3928 W.157th St., Lawndale, Calif. 
Meier, Frederick A., 2875 N.52d St., Milwaukee 10, Wis. 
Pagels, Ernest E., Ceylon, Minn. 
Pape, Waldemar A., 1361 Margaret St., St. Paul 6, Minn. 
Petersen, Fredrick J., c/o Lutheran High School South, 
9339 Tesson Ferry Rd., St. Louis 23, Mo. 
Schroeder, Erlen, 2011 Hillerest Rd., Lansing, Mich. 
Seefeldt, A. Bernhard, em., 3122 N. 93d St., Milwaukee 16, Wis. 
Tiemann, Theo., 413 Kimbro, Fremont, Calif. 


Der „Lutheraner” ericheint alle vierzehn Tage für den jährlichen Eubilrip- 
tionspreis von $1.75. Im boraus zahlbar. 


Nedaftionsfomitee 


3.7. Müller 2.B. Syis W. E. Buszin Alfred von Nohr Sauer P.%. König 
D.E. Sohn, Redalteur 


Briefe, melde Geihäftlihes (Beitellungen, Abbeitellungen, Gelder, AdreB- 
beränderungen der Leier ufw.) enthalten, find unter der Mdrejie: Concordia 
Publishing House, 3558 S. Jefferson Ave., St. Louis 18, Mo., an daS Ber- 
Iagsbau3 zu jenden. _ F A 

Briefe, welche AdreBberänderungen der Baftoren und Lehrer, Berichte über 
DOrdinationen, Einführungen von PBaitoren und Lehrern, Kirdh- und Echulmweiben 
und Nubiläen enthalten, find unter der Ndreffe: Statistical Bureau, Lutheran 
nr 210 N. Broadway, St. Louis 2, Mo., an den Statijtiler zu 
enden. 

Briefe, welhe Mitteilungen für daS Blatt (Artikel, Befanntmahungen ufw.) 
enthalten, find unter der Yldrejje: Lutheraner, c/o Prof.O.E.Sohn, 801 De 
Mun Ave., St. Louis 5, Mo., an die Redaftionm zu jenden. 

Um Aufnahme in die folgende Nummer_de3 Blattes finden zu lönnen, 
mäüflen alle fürzeren Anzeigen jpäteftens am Dienstagmorgen bor dem Diens- 
tag, deiien Datum die Nummer fragen wird, in den Händen der Redaltion fein. 


PRINTED IN U.S.A. 
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Over 78 gems of wisdem, inspiration, 


and choice thought selected from Luther, NEW FEATURES 


books and journals, great thinkers. Here 


are some of the stimulating themes: %* NEW CALENDAR TREATMENT — al 
© The Little Cistern of Selfishness events mentioned in the calendar are 
® Eye Catchen and Work TE erganied, reund Ihe sei Ihm 
e Nothing Satisfies But the Word main Church Festivals are included ir 
© Tell God When You Are Scared the calendar. 
@ When God Is Silent 
© Like a Sweeping Downpour % 1957 MEMBERSHIP FIGURES OF RELI- 
®@ Who Supplies the Cloud GIOUS BODIES IN THE UNITS STATES 
© How a Missionary Got to China are listed. 
e Ringing the Bell of Prayer 
Se PLUS THESE POPULAR FEATURES 
@ Telephone numbers of all pastors, male teachers 
© Salesmen of Jesus and synodical officers of the Missouri Synod 
® God’s Place for You ® Time of Sunday service 
® Start with God’s Blessing © Location of all Lutheran churches of Synodical Con: 
ference 


Location of staffs of charitable institutions 


® 
@ Hospice homes 

® Hospitals and similar agencies 
® 


Statistics of the Synodical Conference and othe: 
Lutheran church bodies 


ORDER THROUGH 

YOUR CHURCH OFFICE, 
CHURCH BOOK DISPLAY, 
OR DIRECTLY ON THE 
COUPON BELOW: 


CONCORDIA PUBLISHING HOUSE 


St. Louis 18, Missouri 
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